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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Donnerſtag den 5. Oktober 


In lan d. 


Berlin, 2. Oktober. Se. Maj. der König haben 
nachſtehend benannten kaiſerl. ruſſiſchen Offizie⸗ 
ren und Beamten Allergnädigſt zu verleihen geruht: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Brillanten: Dem Geſandten an Allerhöchſtihrem Hofe, 
Baron v. Meyendorff. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern in Brillanten: Dem General⸗ 
Lieutenant v. Lanskoy, Chef der Iſten leichten Garde⸗ 
Kavalerie⸗Diviſion; dem General⸗Lieutenant v. Moller, 
Chef der Zten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion; dem General⸗ 
Major v. Offroſſinoff, Chef der Iften Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Olviſion. f ; 


Den Rothen Adler sDrden zweiter Klaffe, 


mit dem Stern: Dem General: Major v. Befac, 
Chef des Generals Stabes der Artillerie bei der aktiven 
Armee; dem General⸗Major v. Tolſtoy, Adjutanten 
des Großfürſten Michael, Kaiſerl. Hoheit. 

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Brillanten: Dem Wirklichen Staatsrath Wyl⸗ 
lie, Leibarzt des Großfürſten Michael, K. H. 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: 
Dem Rittmeiſter v. Tettenborn, Adiutanten des Groß⸗ 
fürſten Michael, K. H. Dem Rittmeiſter v. Zoller, 
Adjutanten des Herzogs von Leuchtenberg, K. H. 

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſſe: 
Dem Titular⸗Rath Kirilini. | 

Den St. Johanniter-⸗Orden mit Brillanten: 
Dem Rittmeiſter und Flügel⸗Adjutanten Fuͤrſten Men⸗ 
ſchik off. 

Den St. Sohanniter-Drden: Dem Oberſten 
und Flügel⸗Adjutanten v. Effimowitſch; dem Ober⸗ 
ſten und Flügel⸗Adjutanten v. Froloff; dem Schiffs⸗ 
Capitain erſten Ranges und Flügel⸗Adjutanten v. Mol: 
ler; dem Capitain und Flügel⸗Adjutanten v. Baranoff; 
dem Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten v. Kouſcheleff; 
dem Oberſten v. Ogareff, Adjutanten des Großfürſten 
Michael, K. H.; dem Reiſe-Marſchall Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Frau Großfürſtin Helene, v. Grünwald. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben 
dem General der Infanterſe v. Müffling, Gouverneur 
von Berlin, den St. Andreas⸗Orden mit Bril⸗ 
lanten; — dem General der Kavalerle v. Borſtell, 
dem General der Infanterſe v. Krauſeneck, dem Ge⸗ 
neral der Infanterie, Kriegs⸗Miniſter v. Boyen, den 
St. Andreas⸗Ordenz — dem General⸗Lieutenant 
und General⸗Adjutanten Grafen v. Noſtiz, den St. 
Alexander⸗Newsky⸗ Orden mit Brillanten; 
— dem Staabs⸗ und Kabinets⸗Miniſter Freiherrn von 
Bülow, den St. Alexander-Newsky⸗Ordenz 
— dem General⸗Lleutenant v. Weyrach, Komman⸗ 
deur des Zten Armee⸗Corps, dem General⸗Lleutenant 
v. Wrangel, Kommandeur des 2ten Armee-Corps, 
dem General⸗Lieutenant v. Brauchitſch, Kommandeur 
der Garde⸗Kavalerie, den weißen Adler⸗Ordenz — 
dem Geheimen Kabinets⸗Rath Dr. Müller, den St. 
Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſez — dem Ober: 
ſten v. Gerlach, Kommandeur der Iſten Garde Land⸗ 
wehr⸗Brigade, dem Oberſten v. Bonin, Kommandeur 
des Kaiſer Alexander Grenadler⸗Regiments, dem Ober⸗ 
ſten v. Katte, Kommandeur des Girde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giments, dem Oberſten v. Erhardt, Brigadier der 
Garde⸗Attillerie-Brigade, dem Oberſten v. Stockhau⸗ 
ſen, Chef vom Generalſtabe des Garde⸗Corps, dem Ge⸗ 
heimen Ober⸗Medizinal⸗Rath, Leibarzt und Profeſſor Dr. 
Schön lein, dem Kabinets⸗Rath Uhden, den St. 
Wladimir⸗Orden dritter Klaſſez — dem Major 
v. Gerhardt vom Zten Ulanen⸗Regiment, dem Major 
Mohrenberg, Platzmajor von Berlin, dem Hauptm, 
v. Unruh, Platzmajor von Potsdam, dem Hauptmann 
v. Walther des Roller Alexander Grenadier⸗Regiments, 
dem Rittmeiſter v. Knobelsdorff, Führer der Leib⸗ 


Gendarmen, dem Rittmeiſter v. Podewils vom Gten 
Küraſſier⸗Regiment (genannt Kaiſer von Rußland), dem 
Rittmeiſter v. Schulz deſſelben Regiments, dem Gar⸗ 
ten⸗Direktor Lenné zu Potsdam, den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden vierter Klaſſe; — dem Staats⸗Mini⸗ 
ſter Grafen zu Stolberg-Wernigerode, dem Ge: 
neral⸗Lieutenant v. Colomb, Kommandanten von Ber⸗ 
lin, dem General⸗Lleutenant v. Quadt und Hüchten⸗ 
bruck, Kommandeur der (ten Divifion, dem General: 
Major à la Suite Sr. Majeſtät des Königs, v. Rauch, 
dem erſten General⸗Stabsarzt der Armee, Leibarzt Dr. 
v. Wiebel, den St. Annen⸗Orden erſter Kl. 
mit Brillanten; — dem General⸗Lleutenant v. Co⸗ 
ſel, vom Kriegs⸗Miniſterium, dem General⸗Major von 
Prittwitz, Kommandeur der Garde-Infanterie, dem 
Generalmajor v. Below, Kommandeur der Aten Garde⸗ 


Landwehr⸗Brigade, dem General⸗Major v. Tümpling, 
Kommandeur der Iſten Garde⸗Kavalerie⸗Brigade, dem 
General⸗Major v. Tietzen und Hennig, Komman⸗ 


deur der Dien Kavalerie⸗Brigade, dem General⸗Major 


Fürſten Radziwill, Kommandeur der Gren Landwehr⸗ 
Brigade, dem General⸗Major und General⸗Adjutanten 
v. Lindheim, dem Ober⸗Stallmeiſter v. Branden⸗ 
ſtein, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſez — 
dem Oberſten v. Gayl, Kommandeur des Iſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, dem Oberſten v. Hirſchfeld, 
Kommandeur des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments, 


dem Oberſten v. Doering, Kommandeur des Garde⸗ 
Reſerve⸗Infanterle⸗((Landwehr⸗) Regiments, dem Ober⸗ 
fin v. Reltzenſtein, Kommandeur des Regiments 


Garde du Corps, dem Oberſten v. Schönermarck, 


Kommandeur des Garde⸗Huſaren⸗Reglments, dem Ober⸗ 


ſten v. Schack, Kommandeur des 12ten Infanteriereg., 


dem Oberſten de Mardes, Kommandeur des Sten In⸗ 
fanterieregiments (genannt Leib⸗Infanterleregiment), dem 
Oberſten v. Strotha, Brigadier der Aren Attillerie⸗ 
Brigade, dem Oberſtlieutenant v. Knoblauch, interimift, 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, dem Oberſtlieut. 
v. O Ban, Kommandeur des 2ten GardesUlanen: (Land: 


wehr⸗) Regiments, dem Oberſtlieutenant v. Williſen, 
Kommandeur des 7ten Küraſſier⸗Regiments, dem Oberſt⸗ 
Lleutenant v. Helldorf vom 20ſten Infanterie⸗Reg., 
dem Major v. Arnim, vom 7ten Küraſſierregiment, 
dem Polizel-Präfidenten v. Puttkammer, den St. 
Annen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Brillanten; 


— dem Major Corſep vom Gen Küraſſier⸗Regiment 


(genannt Kaiſer von Rußland), dem Nittmeifter von 
Maſſenbach, deſſelben Regiments, den St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit der Krone; — dem 
Oberſten v. Han necken, Kommandeur des Zten Dra⸗ 
goner⸗Regiments, dem Oberſten Schach v. Wittenau, 
Kommandeur des 10ten Huſaren⸗Regiments, dem Ober: 
ſten Chlebus, Kommandeur des 24ſten Infanterie⸗ 


Regiments, dem Oberſten v. Neander, Kommandeur 


des 20ſten Infanterie⸗Regiments, dem Oberſten von 
der Oſten, Kommandeur des Aten Dragoner⸗Regim., 
dem Oberſten v. Webern, Kommandeur des 20ſten 
Landwehr⸗Regiments, dem Oberſtlieutenant v. Barby, 


Kommandeur des en Küraſſier⸗Regiments (genannt 


Königin), dem Oberſt⸗Lleutenant v. Dobeneck, Kom⸗ 
mandeur des Zten Huſaren⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Stein v. Kaminski, Kommandeur des Zten 
Ulanen⸗Regiments, dem Oberſt⸗Lleutenant v. Cariſen, 
Chef des Generalſtabes vom Zten Armee⸗Corps, dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Knobloch, von der Garde⸗Artille⸗ 
rie⸗Brigade, dem Oberſtlieutenant v. Winning, aggre⸗ 
girt dem 2ten Dragoner⸗Regiment, dem Oberſt⸗Lieut. 
v. Bock, vom Sten Inf.⸗Reg. (gen. Leib⸗Inf.⸗Regim.), 
dem Major Grafen von Walderſee II., Komman⸗ 
deur des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, dem Major von 
Grodzki vom 3. Ulanen⸗Regiment, dem Major und 
Flügel⸗Adjutanten von Williſen, dem Rittmeiſter 
von Alvens le ben von 6. Küraſſier-Regiment (ger 
nannt Kaiſer von Rußland), dem Geheimen Medizinal⸗ 


Rathe, Leibarzt Dr. von Stoſch, dem Hofrath Schil⸗ 
ler beim Hofmarſchall⸗Amte, den St. Annenorden 
zweiter Klaſſe; — dem Premier⸗Lieutenant von 
Görne, aggr. dem Garde-Schützen- Bataillon, dem 
Premſer⸗Lieutenant von Rittersberg vom Kaiſer 
Alexander Grenadier⸗Regiment, dem Seconde⸗Lleutenant 
von Löbell vom 6. Küraſſier⸗Regiment (genannt Kai⸗ 
fer von Rußland), dem Seconde⸗Lieutenant Nehrhoff 
von Holderberg vom Kaifır Franz⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment, dem Seconde⸗Lieutenant von Delitz J. deſſelben 
Regiments, dem Seconde⸗Lieutenant von Neumann, 
aggr. dem Kaiſer Alexander Grenadier-Regiment, dem 
Regſmentsarzt Dr. Berger vom 6, Küraſſier⸗Regiment 
(genannt Kaiſer von Rußland), dem Leibarzt Dr. von 
Arnim in Berlin, dem Baurath Perſius in Pots⸗ 
dam, dem Hofrath Illaire, beim Hofmarſchall⸗Amte, 
dem Hof⸗Staats⸗Sekretär Dahms, ebendaſelbſt, dem 
Hof⸗Staats⸗Sekretär Richter, ebendaſelbſt, den St. 
Annenorden dritter Klaſſe; — dem General 
Major von Reyher, vom Kriegs- Minifterium, dem 
General⸗Major von Peucker, vom Kriegs⸗Miniſterium, 
dem General⸗Major von Werder, Kommandeur der 
1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, dem General⸗Major von 
Hirſchfeld, Kommandeur der 4. Kavalerle-Brigade, 
dem General⸗Major Grafen von Walderſee, Kom⸗ 
mandeur der 2. Garde⸗Kavalerie⸗Brigade, dem General⸗ 
Major von Schaper, Kommandeur der 6. Infan⸗ 
terſe⸗Brigade, dem General⸗Major von Hagen, Som: 
mandeur der 5. Landwehr⸗Brigade, dem General⸗Major 
von Klaette, Kommandeur der 5. Infanterle⸗Brigade, 
dem General⸗Major von Stülpnagel, Kommandeur 
der 5. Kavalerie : Brigade, dem General: Major von 
Jenichen, Artillerie-Inſpekteur, dem Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Brandenburg, von Meding, den St. 
Stanislaus orden erſter Klaſſez — dem Major 
Grafen von Lottum, vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
den St. Stanislaus orden zweiter Klaffe mit 
der Krone; — dem Oberſt⸗Lieutenant von Wnuck, 
vom Kaiſer Franz Grenadler-Regiment, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant von Schlegell, vom 24. Infanterle⸗Re⸗ 
giment, dem Oberſt⸗Lleutenant Ehrhardt, deſſelben 
Regiments, dem Major von Bran denſtein, Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Schützen⸗ Bataillons, dem Major 
Mebes, Kommandeur der Garde⸗Pionnier⸗Abthellung, 
dem Major Krulle, Chef der Lehr-Escadron, dem 
Major Lauer von Münchhofen, vom Garde-Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment, dem Major von Beverfoerde, vom 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, dem Major von Boro wsky, 
vom 3. Ulanen⸗Regiment, dem Major von Roeder, 
Kommandeur der 3. Jäger⸗Abtheilung, dem Major von 
Schlemüller, aggr. dem Garde» Küraffier- Regiment, 
dem Major Fiſcher, vom großen Generalſtabe, dem 
Rittmeiſter von Kotze, vom 6. Küraſſier⸗Regiment 
(genannt Kaiſer von Rußland), dem Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Seidel, beim Obermarſtall-Amte, dem 
Ober⸗Hof⸗Baurathe Stüler, beim Hofmarſchall⸗Amte, 
dem Geheimen Kämmerler Schöning, den St. Sta= 
nislausorden zweiter Klaſſez — dem Lieutenant 
von Lüderitz, vom 6, Küraffiers Regiment (genannt 
Kaiſer von Rußland), dem Premſer⸗Lieutenant Trep⸗ 
tom, Feldwebel⸗Lleutenant der Garde⸗Unterofftzier⸗Kom⸗ 
pagnie, dem Seconde⸗Lieutenant von Bubdrſtzki, vom 
Kalſer Alexander Grenadler-Regiment, dem Seconde⸗ 
Lleutenant von Puttkammer, deſſelben Regiments, 
dem Seconde⸗Lieutenant von Reibnitz, deſſelben Re⸗ 
giments, dem Seconbe=Lieutenant von Sydow, deſ⸗ 
ſelben Regiments, dem Seconde⸗Lleutenant von Gras 
wert, deſſelben Regiments, dem Stallmeiſter Rieck I., 
beim Marſtalle zu Potsdam, dem Stallmeiſter Sch ön⸗ 
beck, ebendaſelbſt, dem Stallmeiſter Rieck II., eben⸗ 
daſelbſt, dem Lootſen⸗Kapitän Knoop, zu Swinemünde, 
dem Pollzei⸗Präſidial⸗Sekretär Friedrich, in Berlin, 
den St. Stanislausorden dritter Klaſſez 


Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Angekommen: Der kaiſerl. ruſſiſche wirkliche ge⸗ 


helme Rath und Mitglied des Reichsraths, Fürſt Drucki⸗ 
Lubecki, von Aachen. Der kaſſerl. ruſſiſche wirkliche 
eheime Rath und Mitglied des Reichsraths, Graf von 
Jurieff, von Leipzig. Der Schloßhauptmann, Graf 
v. Arnim, von Henkinshain. — Abgerelſt: Se. 
Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
fein: Berleburg, nach Gumbinnen. Se. Exc. der 
General der Infanterie und Gouverneur von Berlin, 
Freiherr v. Müffling, nach Poſen. Se. Exc. der 
wirkliche geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am kaſſerl. ruſſiſchen Hofe, von 
Liebermann, nach Königsberg in Pr. 

Das 28. Stück der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält unter Nr. 2378 die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 14. Juli d. J., wodurch 
beſtimmt wird, wie es im Bezirke des Apellationsge⸗ 
richtshofes zu Köln bei dem Ableben eines Staats- oder 
anderen öffentlichen Beamten, welcher Akten oder Gel⸗ 
der in amtlicher Verwahrung hat, hinſichtlich der Ver⸗ 
ſiegelung gehalten werden ſoll. — Nr. 2379. Die Ver⸗ 
ordnung, eine zuſätzliche Beſtimmung zu dem Geſetz 
vom 13. Mai 1833 über Schenkungen und letztwillige 
Zuwendungen an Anſtalten und Geſellſchaften betreffend. 
Vom 21. ejd. m. — Nr. 2380. Die Verordnung, 
betreffend die zum Zwecke einer Auseinanderſetzung ein⸗ 
geleiteten Subhaſtationen. Vom 11, Auguſt d. J. — 
Nro. 2381. Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 25. 
ejd. m. den Tarif über die auf dem alten Rheine zwi⸗ 
ſchen der Stadt Rheinberg und dem Rheinſtrome zu er⸗ 
hebenden Kanalgefälle und Hafengelder betreffend; und 
Nr. 2382. Das Privilegium wegen Emiſſion auf den 
Inhaber lautender Obligatlonen über eine Anleihe der 


KE Rheiniſchen Eifenbahngefellfhaft von 1,250,000 Rthlr. 


Vom 8. September d. J. 

Dem Vernehmen nach, ſollen Se. Majeſtät der 
König an einem der nächſten Tage eine Reiſe nach 
Lüneburg, beabſichtigen, um der Heerſchau des 10ten 
Bundes⸗Armee⸗Corps beizuwohnen. Se. Majeſtät mer: 
den, wenn wir anders wohl unterrichtet ſind, am Zten 
d. M. Abends um 6 Uhr in Begleitung des General⸗ 
Lieutenants Grafen von Noſtitz, des General⸗Majors 
v. Neumann, des Oberſten Grafen Brühl, des Majors 
Grafen Finkenſtein und des Ober⸗Stabs⸗Arztes Dr. 
Grimm, Potsdam verlaſſen und über Nauen nach Kyritz 
gehen. Am folgenden Tage werden Allerhöchſtdieſelben 
in aller Frühe von Kyrſtz abfahren, um ſich über Per⸗ 
leberg, Ludwigsluſt, Boizenburg und Altenburg nach 
Lüneburg zu begeben, wo Allerhöchſtſie drei Tage ver⸗ 
weilen werden. — Am Sten gedenken Se. Majeftät, 
nach dem Diner Sich von Lüneburg nach Uelzen, des 
anderen Tages von Uelzen über Gardelegen und Salz⸗ 
wedel nach Letzlingen, und am Iten des Morgens um 
acht Uhr von Letzlingen nach Magdeburg zu begeben, 
von wo Allerhöchſtdieſelben um 11 Uhr Morgens auf 
der Eiſenbahn über Berlin nach Potsdam zurückkehren 
werden. (A. Pr. 3.) 

* Berlin, 2. Oktober. Die Wiederbeſetzung der 
durch den Tod des Generals von Grolman erledigten 
Stelle in Poſen giebt hier noch immer vielen Stoff zur 
Unterhaltung. Gegenwärtig bezeichnet man wieder mit 
einer gewiſſen Beſtimmtheit den hiefigen Kommandan⸗ 
ten, General⸗Lieutenant v. Colomb, zum Nachfolger 
des Hrn. v. Grolman, und den General- Lieutenant 
v. Lützow in Glogau zum Kommandanten von Berlin. 
— Unſer neues Muſeum, wozu erſt im verfloſſenen 
Frühjahre der Grundſtein gelegt worden, wird jetzt un⸗ 
ter Dach gebracht. Noch raſcher, als dieſes Gebäude, 
ſchreitet der großartige Krollſche Wintergarten, welcher 
ſchon gegenwärtig einem Feenpallaſt gleicht, feiner Vollen⸗ 


dung näher. Der Beſitzer glaubt indeſſen nicht, denſel⸗ 


ben vor Weihnachten dem Publikum eröffnen zu können. 
Von andern öffentlichen Bauten zieht noch am meiſten 
der Wiederaufbau des Opernhauſes die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeſt auf ſich. Mehr als 200 Maurer und Zim⸗ 
merleute ſind bei dieſem Bau beſchäftigt, und man 
ſchmeichelt ſich, wenn die Witterung nicht anhaltend 
ungünſtig bleibt, bis Mitte November das Haus unter 
Dach zu bringen, damit dann im Innern während des 
Winters fortgebaut werden kann. — Die noch fehlen⸗ 
den Theile zur Reiterſtatue Friedrichs des Großen, welche 
die Stadt Breslau durch den Profeſſor Kiß anfertigen 
läßt, hat der Künſtler nun vollendet, und dieſelben ber 
reits verſendet. Herr Kiß hofft, in dem kurzen Zeit⸗ 
raume von 1½ Jahren das Monument in Breslau 
enthüllen zu können. —Die vielen Verehrer und Freunde 
des anſpruchsloſen berühmten Malers Profeſſor Begas 
brachten demſelben am verfloſſenen Sonnabend, an Ti: 
nem Geburtstage, unter Leitung des Komponiſten Kom⸗ 
mer eine herrliche Serenade, woran auch viele Mitglleder 
der Akademie für Männergeſang Theil nahmen. — Die 
geſtrige Aufführung von Meyerbeer's Hugenotten in den 
brengien Räumen des Schauſpfelhauſes ſprach das ſehr 
zahlreich verſammelte; Publikum wieder ſehr an, und be⸗ 
wies, daß dieſe Oper, auch mit geringen Mitteln aus⸗ 
geſtattet, ſelbſt das verwöhnteſte Publikum befriedigen muß. 

Von allg meinem Intereſſe ſind die amtlich öffentlich 
zur Kenntniß gebrachten Reſultate der Gewerbeſteuer⸗ 
Veranlegung im preußſſchen Staate für das Jahr 
1843. Denſelben iſt eine Vergleichung mit dem Jahre 


1834 — 
1839 beigefügt. Seit jener Zeit iſt die Zahl der Han⸗ 
deltreibenden in allen Provinzen und Bezirken des Staa⸗ 
tes geſtiegen, nur nicht in dem von Cöslin, dem öſtli⸗ 
chen Beftandtheil der Provinz Pommern. Am ſichtbar⸗ 
Dep war die Vermehrung in den Regierungs- Bezirken 
Danzig, Marlenwerder, Bromberg, Stettin, Breslau, 
Oppeln und Köln. Die Zahl aller befteuerten Handels: 
Lokale erſter Klaſſe in der Monarchie belief ſich auf 
162,826, In die erſte Abtheilung der Wohnplätze gr: 
hören gegenwärtig nur neun Städte, nämlich Berlin, 
Breslau, Köln, Königsberg, Danzig, Magdeburg, Stet⸗ 
tin, Aachen und Elberfeld; in die zweite Abtheilung ges 
hören 120 größere Provinzialſtädte; die dritte Abtheilung 
wird von 358 Mittelſtädten und die vierte durch die 
kleinen, offenen, weniger als 1500 Einwohner habenden 
Städte und das platte Land gebildet. Die Zahl der be⸗ 
ſteuerten Handwerker mit Ausſchluß der Bäcker, Flei⸗ 
ſcher und Brauer, iſt in den letzten drei Jahren von 
42833 auf 48460 geſtiegen. Sehr bemerkenswerth iſt 
der Umſtand, daß die Brauerei mit Ausnahme von Ber⸗ 
lin in allen Theilen der Monarchie geſunken iſt. Wenn 
die Lichtſeite des deutſchen Zollvereins in vielen Be⸗ 
ziehungen ſichtbar hervortritt, fo iſt dabei auch nicht zu 
vergeſſen, daß ſeit dem Beſtehen beſſelben und ſeitdem 
eine lange Reihe von Zollbarrieren niedergefallen ſind, 
viele blutige Auftritte, ja Mord und Todtſchlag, be 
ren Schauplatz damals die einzelnen Landesgrenzen wa⸗ 
ren, aus der Reihe der Tagesbegebenheiten ſo gut wie 
verſchwunden ſind. Das gefährliche Handwerk des Schleich⸗ 
handels, hat mit jenen Einrichtungen von ſelbſt aufge⸗ 
hört, nur in Norden und Oſten währt er noch fort, 
und namentlich die Berichte von den Behörden auf der 
Mecklenburgiſchen Grenze haben unſere Regierung ver⸗ 
anlaßt, durch einen Miniſterialbefehl Verfügungen zur 
Verſtärkung des Grenzſchutzes wieder in Anregung zu 
bringen. Das Minifterium des Innern hatte zu dieſem 
Zweck durch einen Erlaß vom 30. Auguſt d. J. das 
Oberpräſidium der Provinz Brandenburg zu einer dles⸗ 
fallſigen Bekanntmachung veranlaßt. Nach derſelben ſind 
Perſonen, die zum zweiten Male beim Schleichhandel 
betroffen werden, unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen. 
Die neuſte Nummer des Amtsblattes der Provinz Bran⸗ 
denburg bringt auch von Selten des Oberpräſidenten die 
Benachrichtigung, daß der Communal⸗Landtag für die 
Kurmark am 15. November in Berlin, der für die 
Neumark an demſelben Tage in Küſtrin beginnt. In⸗ 
tereſſant iſt der Umſtand, daß in diefen Tagen der älteſte 
aller preußiſchen Staatsbeamten, der geheime Kriegsrath 
und General⸗Kriegszahlmeiſter Fehrmann nach einer 60: 
bis 70jährigen ununterbrochenen Thätigkeit in ſeinen 
Berufspflichten mit vollem Gehalt und unter Verleihung 
einer höheren Klaſſe des rothen Adlerordens in den Ru⸗ 
heſtand verſetzt worden iſt. Ein vor uns liegendes 
Staatshandbuch vom Jahre 1783 führt denſelben ſchon 
auf, während kein einziger von allen den in demſelben 
aufgeführten Beamten noch im Reiche der Lebendigen 
verweilt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Die Berl. Voß. Ztg. erzählt folgende zwei Beiſplele 
von Fanatismus: „Beiſpiele von der unchriſtlichſten 
Intoleranz vermehren ſich bei uns. Da dieſe bis jetzt 
ihre unheilbringende Saat nur noch im Stillen aus⸗ 
ſtreuen kann, ſo wird es die Pflicht eines Jeden, Bei⸗ 
träge, die er zu beglaubigen vermag, über jenes verbor⸗ 
gene Treiben ans Licht zu ziehen und der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. 1) Die verwittwete Frau A. O..., die 
ſich als Katholikin treu zu ihrer Kirche hält, verlor vor 
ungefähr 15 Jahren ihren proteſtantiſchen Ehegatten — 
einen geachteten Beamten — der ihr drei Kinder hinter⸗ 
ließ, welche ſie, bei ihrer geringen Wittwenpenſion unter 
Kummer und Sorgen, ſehr ſorgfältig erzog. Im Laufe 
dieſes Jahres wurde ſie von einem gefährlichen Uebel be⸗ 
fallen, und wenn ſie ſich ihren Kindern erhalten wollte, 
mußte ſie, nach ärztlichem Rathe, in einer beſonders 
dazu geeigneten Heilanſtalt ihre Rettung verſuchen, wozu 
es ihr jedoch an den erforderlichen Geldmitteln fehlte. 
Mit allem Vertrauen entdeckte ſie ſich daher dem erſten 
geiſtlichen Vorſtande ihrer Kirche, ſtellte dieſem ihr Un⸗ 
vermögen, ihre körperlichen Leiden, ihre Gefahr, die große 
Bedrängniß ihrer ganzen traurigen Lage vor, und bat 
ihn, mit aller Zuverficht religlöſer Ueberzeugung zu feiner 
chriſtlſchen Theilnahme, um Unterſtützung auf dem ein⸗ 
zigen Rettungswege, aus dem ihm zu Gebote ſtehenden 
Hülfsfond. Eine Erinnerung an den barmherzigen Sa⸗ 
maciter wurde mit eingeflochten. Der Angeflehte ertheilte 
ihr folgenden Beſcheid: „Wie? Ihnen, die Sie keine 
Chriſtin find, dle Sie Ihre Kinder haben proteſtan⸗ 
tiſch erziehen laſſen, Ihnen ſollte ich helfen? Das ift 
toider mein Gewiſſen. O ja, ich könnte Ihnen helfen, 
wenn ich es darüber vermöchte. Aber es geht Ihnen 
noch lange nicht ſchlecht genug.“ — So ſchickte er die 
an Seele und Körper Bedrückte zurück. — Gott ſei 
Dank! Menſchenfreunde mit einer anderen Art von 
Gewiſſen find. hinzugetreten, und die brave Frau hat in 
dieſen Tagen, völlig geneſen, die Kranken⸗Anſtalt wieder 
verlaſſen können. — 2) Die Arbeitsfrau H..., eine 
an einen proteſtantiſchen Mann verheirathete Katholikin, 
wollte vor einigen Wochen, wegen einer erwarteten klei⸗ 
nen Erbſchaft, mit dem nämlichen Geiſtlichen irgend eine 
Rückſprache nehmen, wobei derſelbe die Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, ſich gegen die arme beſchränkte Frau dahin zu 
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erklären: daß ihre Ehe nichts Anderes denn ei 
Concubinat ſeiz daß ihr Ehemann ihr entweden 
ſchon untreu geworden, oder noch untreu per 
den würde, und daß fie ihre Seligkeit verſcherzt hae 
Leichenblaß und zerrüttet kehrte die Betäubte von 12 
geiſtlichen Hirten zurück. — Rechts⸗ und Vernunft 
Fragen: Durfte der vorgedachte Geiſtliche bei eine, 
außerhalb aller geiſtlichen Funktionen liegenden, well 
chen Angelegenheit, jeden Nichtkatholiken als einm Un⸗ 
chriſten bezeichnen? Jede ehrbare Ehegattin in d, ` 
miſchten Ehe eine Concubine heißen, und mithin 
alle Staffeln der Staatsgeſellſchaft die Gattin zur ih, 
ßen Beiſchläferin ungeſtraft herabwürdigen? Darf 0 
fo von ihm der proteſtantiſche Ehemann blos um diz 
weilen, weil er Proteſtant iſt, ohne Beweis des o 
begangenen, fo wie ohne allen Grund des zukünſthn 
Ehebruchs bezüchtigt und muthwillig Mißtrauen, Ci, 
ſucht und Zwietracht zwiſchen die Ehegatten ausgeſtg 
werden? — Diefe Fragen reichen nach der Meberzeugu 
des Einſenders in das Gebiet des Dogma und der Kirk, 
nicht hinein; fie treten als Ehrenkränkungen und Mk 
Leumund in das Gebiet des weltlichen Richters. Di 
Uebrige in den Aeußerungen des Geiſtlichen, was, im 
älteſten apoſtoliſchen Zeitalter, Schauder und Entfernung 
vom Altar veranlaßt haben würde, und im 19ten D, FF 
hunderte den wahren Chriſten aller Kirchen als Wah, 
ſinn erſcheinen muß, gehört vor ein anderes als menſh⸗ 
liches Tribunal. — Der Referent der angeführten Th 
ſachen, welcher zugleich, um jeder etwanigen Miß 
tung vorzubeugen, gern feine Achtung vor einem reinen 
Katholizismus hiermit ausſpricht, hat feinen Namen NM 7 
der verehrlichen Redaktion dieſer Zeitung niedergelegt 
Wenn die betteffenen Staatsbehörden ſich veranlaßt fin: 
den ſollten, abhelfende Maßregeln zu treffen — und fr 
werden in der That nöthig, — fo wird ſich derfelbe her 
Beweisführung pflichtgemäß unterziehen.“ kV 


Deutſchland. A 
Maunheim, 27. Septbr. Die heutige Monnhi⸗ 
mer Abendzeitung enthält folgende Erklärung „mehrere 
Bürger Heidelbergs“: Die am Grabe des Schreiner 
Meiſters Fr. Fiſcher gehaltene Leichenrede, welche als 
Beilage des hieſigen Journals erſchien, iſt nicht die 
wahre und nicht die, welche eine allgemeine 
Entrüſtung hervorbrachte unter der hieſigen 
Bürgerſchaft. Heidelberg, 24. Septbr. 1843. 
Leipzig, 30. Sept. Dle deutſche Kundſchaft hat ” 
nun unſere Meſſe verlaſſen; ſie iſt aus den von uns 
in unſerm letzten Bericht angegebenen Gründen ſchrogch 
geblieben. Mit Ausnahme der Lithauer ſind alle oe 
gen Einkäufer eingetroffen, haben ſich aber bis up 
neswegs lebhaft gezeigt, wozu allerdings die in der eben 
beendigten Woche ſtattgefundenen jüdiſchen Feiertage guch b 
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beigetragen haben. Von den Warſchauern dürfte ſchn 
das Urtheſl zu fällen fein, daß ihr Einkauf unbedeutend 
fein werde. Die wenigen Artikel, welche in Rußland 
einzuführen des Zolls wegen noch möglich ſind, ſollen 
im ſüdlichen Theile deſſelben gut gegangen fein, daher FT 
man von dort her ein einigerntaßen gutes Geſchäft er⸗ 
wartet. Die Walachei läßt ſogar dn lebhaftes hoffen, 


Leder iſt ſehr gut gegangen und hat höhere Preife es 


Das Tuchgeſchäft war nicht fo lebhaft, wie u | 
; 


Es iſt indeffen noch nicht ganz beendit 


halten. 
der vorigen Jubilatemeſſe, jedoch wurden Winterftoft 
ſehr geſucht. 
und daher nicht möglich, heute ſchon ein beſtimmtes Ur a 
theil, beſonders auch über deffen Umfang, zu fällen, W 
her wir das Weſtere bis zu unſerem nächſten Zelt 
verſchieben müſſen. : (D. A. 3.) 
Hannover, 29. September. Von Sr. Stadt 
dem Könige ift Sr. K. H. dem Prinzen Walden 
von Preußen das Groß⸗Kreuz des K. Guelphendk 
dens huldreichſt verliehen worden. bk 


Mecklenburg-Schwerin. Unſere Stände find du) 5 


nachſtehendes Ausſchreiben zu dem Landtage einberit 
worden, der am 8. November zu Sternberg - rf 
werden ſoll: „Wir geben euch hiermit zu gert 
daß Wir beſchloſſen haben, einen allgemeinen SI 
in Unſerer Stadt Sternberg halten und daſelbſt amd 
November d. 3. eröffnen zu laſſenz citiren, heiſchen ud 
laden euch demnach hiermit gnädigſt und woll, 
daß ihr Abends vorher, nämlich am 7. November, euch 5 
alldort perſönlich einfinden und, nach gebühtil 
der Anmeldung, die am folgenden Tage in Anfereil 
Namen zu publizirende Landtags⸗Propoſition — der 
Capita im Abdruck hier beigefügt find — geziemall 
anhören, den darüber zu haltenden gemeinſamen & 
rathungen und Beſchlußnahmen beiwohnen, auch vor 
folgtem Landtags⸗Beſchluß ohne erhebliche Urfache I 
von dannen nicht entfernen ſollt. — Ihr möget in 
erſchenen und daſelbſt bleiben, oder nicht, fo ſollt © 
in jedem Falle zu Allem, was auf ſolchem Landl | 
beſchloſſen werden wird, gleich anderen Unferen ck 
Landſaſſen und Unterthanen, verbunden und gehalt 
ſein. An dem gefchieht Unſer gnädigſter Mille NE 
Meinung. — Gegeben, durch Unſere Regierung, Sa" 1) 
rin am 23. Sept. 1843. — Friedrſch Franz ) 
L. von Lützow.“ Ga? — 
Capita proponenda. J. Die orbinalte ga 
des⸗Contribution. II. Die Bedürfniffe der aen 
Landes⸗Rezeptur⸗Kaſſe, III. Weitere Berathung weh 
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flog heute Morgen in die Luft. 


der Beiträge zu den Koſten der Bundes⸗ 


n 2 A 
ée CN Ki zu anderen gemein ſamen Bundes⸗Laſten. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Septbr. Der Staats: und Conferenz⸗ 
Miniſter Graf Fiquelmont iſt nach Warſchau abge⸗ 
gangen, um daſelbſt den Kalfer Nikolaus im Namen 

ers Monarchen zu begrüßen doch will man wiſſen, 
daß mit dieſer Sendung einer freundnachbarlichen Ach⸗ 
tungsbezeigung auch andere diplomatiſche Aufträge ver: 
knüpft ſeien. Die neueſten Veränderungen in der Re⸗ 
gierung Serbiens und ein geregelter Fortbeſtand derſel⸗ 
ben fir die Zukunft möchten wohl dei dieſem Anlaſſe 
zur Sprache kommen, ſo wie die geſtörte Ruhe in Bos⸗ 
nien, die leider zum Theil in der ungerechten Bedrük⸗ 
kung der Chriſten und der Grauſamkeit des dortigen 
Gouvernements ihren Urſprung hat, was bei der leb⸗ 


haften Sympathie unſerer Grenzprovinzen für die Sache 


der Unglücklichen unſer Kabinet nicht theilnahmlos laſ⸗ 
ſen kann. Die neuerlich entdeckten Umtriebe eines pol⸗ 
niſchen Complotts, das ſich zwar über unfere Grenzen 
her nicht verzweigt zu haben ſcheint, müſſen gleichwohl 
für die bei Polen betheiligten Regierungen auch einen 
Gegenſtand der Aufmerkſamkelt bilden. Wie verlautet, 
weiß man bereits von mehr als taufend Perſonen, die 
in daſſelbe verwickelt und bei den gut getroffenen Maß⸗ 
regeln der Polizei faſt ſämmtlich zur Haft gebracht mer: 
den ſind; ſo daß dieſe aufrühreriſche Unternehmung als 


unterdrückt anzuſehen iſt. — Nach einem allgemein ver⸗ 


breiteten Gerüchte ſollen die Veränderungen im Colo⸗ 
nialwaaren⸗Tarif ſich im nächſten Monat erfcheis 
nen. Ueber die Conferenzen in Betreff der Herabſez⸗ 
zung der Zölle auf Manufakturen verlautet nichts. Die 
böhmiſchen Stände ſollen bei ihrer neueſten Verſamm⸗ 
lung Vorſtellungen in Hinſicht mancher Uebelſtände über⸗ 
geben haben, deren Gegenſtand jetzt im Staatsrathe vor⸗ 
liegt. — Nach ziemlich verläßlichen Angaben haben wir 
im Laufe dieſes Herbſtes die Hierherkunft des Königs 
von Baiern zu erwarten. (D. A. 3. 
Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Vorgeſtern Abend durchzogen 
mehrere Haufen junger Leute, unter dem Geſchrei: 
„Nieder mit den Baſtillen!“ die Vorſtadt St. 
Antoine. Aus den Fenſtern mehrerer Häuſer wurde 
ihnen Beifall zugerufen. — In der Caſimir-Perier⸗ 
Straße hier, wird abermals eine neue proteſtantiſche 
Kirche eröffnet. Die katholiſche Geiſtlichkeit thut ver⸗ 
gebens gegen dieſe Vermehrung der proteſtantiſchen Kir⸗ 
chen Schritte. — Der Advokat Fölix, Agent der 
franzöſ. Regierung im Miniſterium des Innern, iſt 
neuerdings von dieſer mit einer geheimen Sendung nach 
Deutſchland beauftragt, gleich jener, mit der er ſchon 
früher in der Schweiz und in Deutſchland ſelbſt bethei⸗ 
ligt war; er reiſt in dieſen Tagen nach dem Rheine 
ab. Es iſt bei dieſer Gelegenheit zu bemerken, daß es 
in dieſem Sommer und ſelbſt jetzt noch von dergleichen 
politiſchen Relſenden in Deutſchland wimmelte; es ver: 
diente dies wohl die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe. 
— Die hier lebenden deutſchen Schriftſteller Du: 
ben ſich durch die in deutſchen Blättern befindliche Nam⸗ 
haftmachung der hieſigen Correſpondenten deutſcher po⸗ 
litiſcher Zeitungen ſehr unangenehm berührt gefunden. 
Politiſche Correſpondenten wollen und ſollen nicht ge 
kannt ſein, und manchem dürfte durch dieſe Veröffent⸗ 
lichung ein unangenehmer Dienſt geſchehen. Ein ſolcher 
Aufſatz iſt eigentlich eine Denunciatlon. Was würden 
die deutſchen Zeitungen ſagen, wenn einem Unberufenen 
einfiele, die Namen ihrer Correſpondenten aus Hanno⸗ 
ver, Berlin, München, Wien u. ſ. w. zu veröffentlichen; 
welchen Unannehmlichkeiten wären vielleicht dieſe Corre⸗ 
ſpondenten ausgeſetzt! (L. 3.) 

a Spanien 

(Telegraphiſche Depeſchen.) 1) Madrid, 23. Sept. 
Eine von den Pulvermühlen, welche in einiger Entfer⸗ 
nung von Madrid bei der Puerta de Fuencarral liegen, 
Einige Arbeiter und 
Aufſeher kamen dabei um das Leben. Die Stadt er⸗ 
lit keinen bedeutenden Schaden. Man kennt die Ur⸗ 
ſachen dieſes Unfalles nicht. — Der General Mazai⸗ 
redo, der Gouverneur der Stadt, iſt aufgefordert wor⸗ 
den, zu gleicher Zeit die Funktionen des politiſchen Chefs 
auszuüben. 

2) Perpignan, 25. Sept. Geſtern am 24. war 
Barcelona noch nicht, wie man erwartet hatte, von den 
Truppen angegriffen worden. — Vorgeſtern wurden 300 
Inſurgenten bei einem Ausfall kräftig auf den Platz zu⸗ 
rückgewieſen. — Als Amettler die Niederlage bei St. 
Andres erfuhr, zog er ſich nach Tiana zurück. 200 
Inſurgenten, die bis Martorell vorgedrungen waren, 
wurden von dem Volke zerſtreut. — Das Dampfſchiff 
Iſabella I., welches 650 Soldaten von Valencia ge⸗ 
bracht hatte, iſt mit 200 Gefangenen Prims wieder 
nach dieſer Stadt abgeſegelt.“ — Die Junta von Sa: 
ragoſſa hat dieſe Stadt in vier Diſtekte getheilt, und 


ein Manifeſt erlaſſen. . 
Aus Barcelona fhreibt man unter dem 23ften 
Sept.: Das Fort Montjuich hat das Feuer auf die 


Atarazanas wieder eröffnet. Mehre Ku | 
azanas L 0 geln haben Pri⸗ 
Ro und öffentliche Gebäude getroffen. — Die 
oberſte Junta hat dem Generalkapitain das Anerbieten 
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gemacht, die verwundeten Soldaten auf dem Montjuich 
in die Spitäler der Stadt aufzunehmen. 


Portugal. 

Liſſabon, 18. Sept. Man ſpricht hier viel von 
einem migueliſtiſchen Verſuche, auf welchen die angeb⸗ 
liche, unlängſt in den Blättern veröffentlichte, Prokla⸗ 
mation Dom Miguels Bezug hatte, der jedoch in ſeinem 
erften Anfang geſcheitert iſt. Das Kabinet von St. 
James hatte die hieſige Regierung bereits vor einiger 
Zeit in Kenntnſß geſetzt, daß eine migueliſtiſche Bewe⸗ 
gung von London, als ihrem Centrum, aus eingeleitet 
werde: als ein Hr. Saraiva, welcher mit dem letzten 
Dämpfer von dort hier ankam, gleich nach der Landung 
am Zollhauſe feſtgenommen und im Beſitz einiger in⸗ 
tereffanten Papiere, in Bezug auf die beabsichtigte Agi⸗ 
tation, befunden wurde. Anlaß zu feiner Verhaftung 
hatte zunächſt der Umſtand gegeben, daß man ihn als 
einen Verwandten des Verfaſſers jener Proklamation 
kannte und deshalb in Verdacht hatte. Das fragliche 
Aktenſtück, wenn man ihm bei feiner völligen Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit dieſen Namen bellegen will, rührt nämlich 
von einem Abenteurer, Namens Saraiva, her, der von 
Zeit zu Zeit dergleihen Produkte in die Welt ſchickt. 
Uebrigens würde man im Auslande ſehr irren, wollte 
man derartigen migueliſtiſchen Diatriben einige Bedeu⸗ 
tung beilegen, indem die Anhänger des Prätendenten 
als politiſche Partei durchaus machtlos find. 

(Aach. Ztg.) 

Einen neuen Beweis dafür, daß der Papſt immer 
zum Nachgeben im Einzelnen, wenn auch nicht im 
Prinzip, bereit iſt, wenn ihm entweder ein zu großer 
Widerſtand oder das Geſetz der Noth entgegentritt, bie: 
tet die gegenwärtig vollendete, durch die Unterhandlun⸗ 
gen Capaccini's zu Stande gekbmmene Drganifation 
der luſitaniſchen Kirche dar. Nicht genug, daß 
Rom es geſtattet, daß die Zahl der Bisthümer in Por⸗ 
tugal und allen feinen außereuropälſchen Beſitzungen 
von zwölf auf ſechs reduzirt worden ift, fo iſt auch mit 
der Beſoldung derſelben eine große Veränderung vorge⸗ 
gangen. Vorher waren die Einkünfte des portugieſi⸗ 
ſchen Episcopats eben ſo unverhältnißmäßig groß wie 
die des ſpaniſchen. Dies hat ſich nun, und zwar mit 
päpſtlicher Approbation, geändert. Statt der früheren 
100,000 Rihlr. erhält der gegenwärtige Erzbiſchof von 
Braga blos 6000 Rthlr., und der von Coimbra iſt 


mit feinem Gehalte von 80,000 auf 4000 Rtlr. her 


abgeſetzt worden. Eben fo hat der Papſt die exilirten 
Biſchöfe, welche, wie es das canoniſche Recht vorſchreibt, 
von ihren Aemtern nicht weichen wollten und ſich des⸗ 
halb in energiſchen Zuſchriſten an die Curie wendeten, 
zur Ruhe verwieſen. Ihr Exil dauert fort. Der 
Schein iſt zwar dadurch gerettet worden, daß man ihre 
Stellen nicht mit neuen Biſchöfen, ſondern blos mit 
Vicarien beſetzt hat; allein die Sache ſelbſt, die Ver⸗ 
bannung renitenter römiſcher Prälaten durch die Staats⸗ 
gewalt, iſt geblieben, und der Papſt ſelbſt hat den Exu⸗ 
lanten verboten, irgendwelche Befehle an die Verweſer 
ihrer Stellen abgehen zu laſſen. In allen Stücken ha⸗ 
ben ſie ſich mit ihren Wünſchen nach Rom zu wenden 
und ſich aller unmittelbaren Einwirkungen auf ihre frü⸗ 
hern Diöceſen zu enthalten. Sie ſind alſo und blei⸗ 
ben, wie ein anderer Würdenträger der römiſchen Kirche, 
deſſen Exil zu ſeiner Zeit in einem andern Lande eben⸗ 
falls viel Aufſehen machte, quiescirt. 
des Papſtes find auch für unſer Nachbarland ſehr wich⸗ 
tig und werden mehr helfen, als alle Allocutionen und 
Jubiläen. Denn unter den gegebenen Umſtänden darf 
man hoffen, daß auch die ſpaniſche Kirche durch ein 
gleiches Nachgeben von päpſtlicher Seite mit dem heil. 
Stuhle werde verſöhnt und reorganiſirt werden. Wenn 
nämlich der Papſt in Spanien die der Regierung miß⸗ 
fälligen Prälaten, wie in Portugal, ihrem Schickſale, 
der Verbannung, überläßt; wenn er ihnen alle Com⸗ 
munikation mit ihren Bisthümern unterſagt; wenn er 
endlich in die Reduktion der zu zahlreichen Diöceſen 
und Domkapitel fowie in die Verringerung ihrer frü⸗ 
hern Einkünfte willigt: ſo iſt nicht abzuſehen, was Spa⸗ 
nien mehr verlangt und verlangen könnte. Die neueſte 
dortige Revolution, wenn fie ſich anders, woran jedoch 


ſehr zu zweifeln, conſolidiren follte, ſcheint überhaupt 


die ſpaniſchen Machthaber der Kirche wieder genähert 
zu haben, was einzelne Maßregeln derſelben zu Gun: 
ſten des Sekular⸗ und Regularklerus bemeifen. 
; (D. A. Ztg.) 
Niederlande. 

Haag, 28. September. Vorgeſtern haben die Be⸗ 
ſprechungen der zweiten Kammer der Generalſtaaten über 
das Ausgabe⸗Budget begonnen. Der interimiftifche Fi⸗ 
nanzminiſter v. Hall eröffnete ſie mit einer langen Rede, 
in welcher er die Geſchichte des Budgets erzählte und 
zugleich in ſehr verſöhnlicher Sprache auseinanderſetzte, 
der jetzt vorgelegte Plan ſei unvermeidlich, da man doch 
auf keine Weiſe einen Staatsbankerott wünſche. Der 
König habe eben ſo wie der Kronprinz erklärt, fie wür⸗ 
den ſich auch der Einkommenſteuer unterwerfen. End⸗ 
lich ſetzte er auseinander, daß er, obſchon nur einſtwei⸗ 
liger Miniſter dennoch, die ganze Verantwortlichkeit des 
Geſetzes trage, denn in ſolcher Eile habe der König kei 
nen zweckmäßfgen Minſſter finden können. Zwei Mit: 


Dieſe Maßregeln 


glieder ſprachen ſodann für, ſechs gegen den Entwurf, 
letztere, weil fie durch deſſen Verwerfung eine Umände⸗ 
rung des Staatsgrundſetzes erwarteten, weil es keinen 
beſimmten Finanzminister gebe und weil der Gefegent- 
wurf über die Einkommensteuer noch nicht vorliege. — 
Den Juſtizminiſter, van Hall, bezeichnet die öffentliche 
Meinung als den Hauptgegner im Miniſterrathe, der 
beſtimmt gegen die Veröffentlichung aller finanziellen Aus⸗ 
kunft ſtimmte, well er nicht nur die auf den Fall zu 
erwartende Unzufriedenheit im Lande ſelbſt vermeiden will 
ſondern auch die Urtheile, die man im Auslande über 
die Männer an der Spitze der öffentlichen Verwaltung 
fällen würde. Man muß auch unter ſolchen Umſtänden 
geſtehen, daß ſehr viele Selbſtverleugnung dazu gehören 
würde, die Darſtellung ſeines eignen Wirkens zu geſtat⸗ 
ten. Die Beſprechung unſerer Angelegenheiten in aus⸗ 
wärtigen Blättern iſt unſerem Herrn van Hall gar ſehr 
zuwider; er läßt kein Mittel unverſucht, um die frem⸗ 
den Correſpondenten ſchweigen zu machen. 
Italien. 

Nom, 21. Sept. Nach den letzten Mitthellungen 
ſollen die Guerillasbanden von Bologna faſt 
überall ſich aufgelöſt haben oder zu Gefangenen gemacht 
ſein. Ein Engländer, vermuthlich ein vom Spleen be⸗ 
fallener, ſoll ſich als Amateur bei einer dieſer Banden 
befinden, um den Gebirgskrleg mitzumachen. Verhaf⸗ 
tungen kommen jetzt überall vor, und die Gefängniſſe 
füllen ſich mit Leuten aus allen Klaſſen der Bevölkerung. 
Die päpſtlichen Freiwilligen ſind aufgefordert ſich zu ſtel⸗ 
len, und wir erwarten aus der Umgegend in dleſen 
Tagen einige tauſend Mann hier zu ſehen. Dagegen 
fol das Linienmilitär von hier nach den Legationen ge⸗ 
ſchickt werden. Vom Großherzog von Toskana ſind alle 
in ſein Gebiet geflüchteten Rebellen an die päpſtlichen 
Behörden ausgeliefert; man ſagt auch, er habe militä⸗ 
riſche Hülfe zur Unterdrückung des Aufſtandes angebo⸗ 
ten. — Aus Spanien kam mit den letzten Dampfboo⸗ 
ten eine bedeutende Anzahl Kloſtergeiſtliche von allen 
Orden nach Civitavecchia, und von dort hierher. 

Bologna, 19. Sept. Hier herrſcht in der Stadt 
die vollkommenſte Ruhe und die ungeſtörteſte Ordnung, 
aber die Berichte, die von den nächſten Umgebungen 
eingehen, erhalten noch immer die Gemüther in Span⸗ 
nung. So hat ſich vorgeſtern eine ziemlich ſtarke Bande 
von Unruheſtiftern in der Nähe von S. Nicolo — eine 
italieniſche Melle von hier — gezeigt, und iſt in die 
dortige Oſteria del Sole gedrungen, wo ſie einige Ex⸗ 
zeſſe verübt hat. Die dahin beorderten Carabinieri, bei 
deren Ankunft die Aufrührer ſich flüchteten, ſollen in 
einem Haufe von S. Nicolo einige Pulvervorräthe und 
Waffen der Unzufriedenen aufgebracht haben. Die mei⸗ 
ſten der Ruheſtörer beſtehen aus dem roheſten Pöbel 
von Bologna, Imola, Ravenna und andern kleinen 
Städten. Sie durchſtrelfen das Land und führen ein 
förmliches Räuberleben. Aus Ancona wird berichtet, 
daß daſelbſt in einem Wirthshauſe mehrere vedächtige 
Individuen verhaftet worden ſind; ſie gehören ſämmtlich 
der niedern Volksklaſſe an und waren nur mit Meſſern 
bewaffnet. In Ravenna herrſcht ein ziemlich unruhlger 
Geiſt, und man hielt einen Ausbruch für möglich; vor⸗ 
erſt machte die dortige öſterreichiſche Beſatzung durchaus 
keine Demonſtration in Ergreifung von Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, aber man darf ſicher annehmen, daß dieſelbe auf 
alles gefaßt und vorbereitet iſt. Als ein höchſt uner⸗ 
wartetes Reſultat der mit den zahlreich Verhafteten vor⸗ 
genommenen Unterſuchung dürfte zu erwähnen ſein, daß 
man bei denſelben ſo wie bei Freunden und Verwand⸗ 
ten der unter ihnen am meiſten bloßgeſtellten Perſonen 
bedeutende Summen in ruſſiſchem Gelde (2) gefunden 
hat. Man glaubt inzwiſchen für gewiß annehmen zu 
dürfen, daß die eigentlichen Urheber und Begünſtiger 
der Unruhen ſich zur Beſoldung des Pöbels ſolches 
Geld verſchafft haben, um den Verdacht auf unrechte 
Spuren zu leiten. (A. 
SC Griechenland. 

ie Adreſſe, welche der Staats⸗Rath ſogleich bei 
Beginn der Revolution abfaßte, und dem i 
ſandte, lautet folgendermaßen: 

„Ew. Majeſtät! Der Staats⸗Rath, welcher die 
Wünſche des Volkes vollkommen theilt und die außer⸗ 
ordentliche Gewalt angenommen hat, womit er zur Kon 
ſolidirung des Thrones und zum Hell der Nation durch 
die Macht der Umſtände ſich zu bekleiden gezwungen 
worden iſt, beeilt ſich, Ew. Majeſtät die folgenden Maß⸗ 
regeln ehrfurchtsvoll mit dem Vertrauen vorzulegen, ſie 
unverzüglich und vollſtändig gebilligt zu ſehen. 1) Ew. 
Majeſtät werden es für gut finden, unverzüglich ein 
neues Miniſterium zu ernennen. Als diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich dazu eignen, weil ſie die Achtung und 
das Vertrauen des Volkes beſitzen, empfiehlt der Staats⸗ 
rath der Genehmigung Ew. Majeſtät Andreas Metaxa 
zum Conſeils⸗Präſidenten und Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten; Andreas Londos zum Kriegs⸗Miniſter; 
Kanaris zum Marine-Minifter; Rhigas Palamidis zum 
Miniſter des Innern; Manſolas zum Finanz⸗Miniſter; 
Leon Melas zum Juſtiz⸗Miniſter; Michael Schinas zum 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Kultus. — 
2) Ew. Maj. wird zu gleicher Zeit geruhen, eine Or⸗ 
donnanz zu unterzeichnen, wodurch dem neuen Miniſte⸗ 


„ 


rium anbefohlen wird, vor allen Dingen innerhalb eines 
Monats eine National:Verfammlung einzuberufen, welche 
ſich über die definitive Conſtitution zu berathen hat, die, 
in Uebereinſtimmung mit der Königlichen Autorität, die 
Aegide bilden wird, unter die künftighin der Thron und 
die Nation geſtellt werden ſollen. Da die außerordent⸗ 
lichen Umſtände, in denen das Land ſich befindet, die 
Einberufung einer National⸗Verſammlung dringend noth⸗ 
wendig machen und nicht geſtatten, zuvor noch erſt ein 
neues Wahlgeſetz zu entwerfen, fo wird Ew. Majeſtät 
ihrem Miniſterium zu geſtatten geruhen, dleſe National⸗ 
verſammlung gemäß dem Geiſte und den Beſtimmungen 
desjenigen Wahl-Gefeges, welches vor dem Jahre 1833 
gültig war, einzuberufen, und zwar mit dem einzigen 
Unterſchiede, daß die Wahl⸗Verſammlungen ihre Präſi⸗ 
denten mit Stimmen⸗Mehrheſt erwählen. — Das neue 
Miniſterium, mit den Vollmachten bekleldet, die noth⸗ 
wendig find, um die Regierungsgewalt fo auszuüben, 
wie es die Wichtigkeit der Umſtände, die ſeine Ernen⸗ 
nung herbeiführten, erheiſcht, wird der National-Ver⸗ 
ſammlung Rechenſchaft über ſeine Handlungen ablegen. 
— Dieſe Maßregeln gehen auf das klarſte aus den ſo 
lebhaft ausgeſprochenen Wünſchen und Bedürfniſſen des 
griech. Volkes hervor, deren treuen Dolmetſcher bei Ew. Maj. 
in dieſem Augenblicke der Staatsrath bildet. Sie find eine 
unvermeidliche Folge der geſetztlichen Forderungen, welche 
die unverzügliche Realifirtung aller Garantien verlangen, 
die durch die früheren Natloal⸗Verſammlungen, durch 
die Handlungen der Tripel⸗Allianz und durch den Für⸗ 
ſten ſelbſt, der den Thron Griechenlands annahm, ge⸗ 
heiligt wurden. — Es ſind dies endlich Maßregeln, die 
der Staatsrath, in Uebereinſtimmung mit der Na⸗ 
tion, nach ſeinem Gewiſſen nicht nur als dringend, ſon⸗ 
dern als das einzige Rettungsmittel unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden betrachtet. Gebe der Himmel, daß 
Ew. Majeſtät, überzeugt von dem, was wir ſo eben 
dargelegt haben, jene Maßregel billigen und zur Freude 
Aller und zur Sicherung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung die unverzügliche Ausführung derſelben befehlen 
möge! — Der Staatsrath beſchwört Ew. Majeftät ehr⸗ 
furchtsvoll, den ſo eben ausgeſprochenen Wünſchen die 
Genehmigung zu ertheilen und verharrt u. ſ. w. (Folgen 
dle Unterſchriften.)“ 

(Das von dem Könige auf die vorſtehende Adreſſe 
erlaſſene Dekret iſt bereits geſtern mitgetheilt worden.) 
— Zu gleicher Zeit erließ der Senat folgende Prokla⸗ 
mation: 

„Der Staatsrath hat es, nachdem er ſich in opfer: 
ordentlicher Sitzung an dem Orte ſeiner Verſammlungen 
den 3. (15.) Sept. um 4 Uhr des Morgens eingefunden 
hat, für angemeſſen gehalten, bei der großen Wichtigkeit 
der eingetretenen Verhältniſſe, vor Allem und ehe er ſich 
mit anderen Arbeiten beſchäftigt, im Namen des Va⸗ 
terlandes einſtimmig dem Volke, der Garniſon und den 
übrigen Armee⸗Corps für die bewundernswürdige Hals 
tung, welche fie bei Meier Gelegenheit dadurch an den 
Tag gelegt haben, daß fie auf der einen Seite mit Pa: 
triotismus und gemäß den Intereſſen des Landes ban: 
delten, auf der anderen die vollkommene Ordnung, de⸗ 
ren das Land genießt, zu erhalten wußten, den lebhaf⸗ 
teſten Dank auszuſprechen. — Der Staatsrath erklärt, 
was die Armee im Beſonderen betrifft, daß der Antheil, 
welchen ſie an dieſer nationalen Bewegung genommen 
hat, durch das Gefühl der Nothwendigkeit und den In⸗ 
tereſſen der Nation vorgeſchrieben war, ein Gefühl, wel⸗ 
ches ganz der Ehre, den Pflichten und den Vorſchriften 
der National⸗Verſammlungen entſpricht. Die Armee 
war eingedenk, daß der Soldat einer freien Nation 
Bürger ‚ift, bevor er Soldat wird. Der Staats⸗ 
rath erwartet von ihr dleſelbe Haltung, denſelben 
Geiſt der Ordnung für die Zukunft, bis das Schick⸗ 
ſal des Vaterlandes, was ſeine geſetzlichen In⸗ 
ſtitutionen betrifft, geſichert iſt. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
fiehlt der Staatsrath, daß die ganze Armee folgenden 
Eid leiſtet: „„Ich leiſte den Eid der Treue dem Va⸗ 
terlande und dem conftitutionellen Throne. Ich ſchwöre 
unerſchütterliche Anhänglichkelt den conſtſtutionellen Gin: 
richtungen, welche durch die Nationalverſammlung nach 
den am heutigen Tage angenommenen Maßregeln wer⸗ 
den geweiht werden.““ — Der Staatsrath erklärt 
ferner, daß der 3. (15.) September fortan Griechenland 
eine ruhmvolle Zukunft ſichere. Er weiſt dieſem Tage 
einen Platz unter den Nationalfeften an. — Athen, 
den 3. (15.) Sept. 1843. (Folgen die Unterſchriften.)“ 
Dieſen Aktenſtücken fügt der „Obſervateur Grec“ 
folgende Nachſchrift bei: „Die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps haben ſich, nachdem ſie von der revolutio⸗ 
nären Bewegung, welche in ihrer Nähe ſtattgefunden 
hat, benachrichtigt worden, dieſen Morgen bei Tages⸗ 
anbruch, nach dem Palals des Königs verfügt, wo ſie 
ſich an den Befehlshaber der bewaffneten Macht wand⸗ 
ten, um ihm zu erklären, daß die Perſon des Königs 
und die Unverletzlichkeit feines Palaſtes unter ihrer bes 
ſonderen Verantwortlichkeit bleibe. — Bald darauf er⸗ 
ſchienen die Mitglieder des diplomatiſchen Corps abermals 
in offizieller Tracht und verlangten bei Sr. Majeſtät vor⸗ 
gelaſſen zu werden. Derſelbe Befehlshaber der bewaff⸗ 


neten Macht antwortete ihnen, daß der König ſich in 


Konferenz mit dem Staatsrathe befinde und daß der 
Palaſt den Repräſentanten der fremden Mächte während 


. 


der Dauer dieſer Konferenzen nicht zugänglich fein | Stadtbrauhauſe zu Coſel Feuer aus, wodurch ZS 
könne. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps zogen | mit dem aufgeſchütteten Getreide von drop 273 elbe N 


ſich hierauf zurück. Als fie aber kurz nachher erfuhren, Gerſte, 150 Sack Malz, 10 Sack Hafer, 500 Vo 


daß der Zutritt zu dem Palais ihnen nicht länger ver⸗ 
wehrt ſei, beeilten ſie ſich, ſich zu dem Könige und ſei⸗ 
ner Familie zu begeben. Sie haben den Monarchen 
ſelbſt in dem Augenblick nicht verlaſſen, als Se. Maje⸗ 
ſtät ſich, umgeben von dem neuen Minifterium, auf 
dem Balkon zeigte, um von dem Zurufe des Volkes 
begrüßt zu werden. — Dieſen Abend um 6 Uhr hat 
ſich das diplomatiſche Corps abermals nach dem Palais 
begeben, wo es über eine Stunde geblieben iſt. — Die 
Bewegungen zu Chalkis, der Hauptſtadt der Inſel Ne⸗ 
groponte, und die von Nauplia ſind vollendet.“ 
Osmaniſches Reich. 

Nach den neueſten Berichten aus Erzerum vom 
3. Septbr. haben die perſiſchen Abgeordneten, 
welche mit den türkiſchen Miniſtern die Differenzen aus⸗ 
gleichen ſollten, die Verhandlungen abgebrochen. 


D. A. 3.) 
Afri ka. 


Briefe aus Oran bringen die günſtigſten Nach⸗ 
richten aus dem Süden von Maskara mit, der einzigen 
Gegend, wo jetzt der Krieg hauſt. Der Oberſt Gem 
hat ein zweites Mal das Lager des Abd el Kader's 
überfallen, hat die Truppen des Emir geſchlagen und 
viele Beute gemacht. Mehrere arabiſche Familien, welche 
die Smala verlaſſen und ſich in die Umgegend von 
Maskara begeben haben, verſichern, daß ſich dieſe ganz 
aufgelöſt habe. Die armen Familien ſind in ihr Land 
zurückgeſchickt, die Chefs und Reichen haben ſich nach 
Ouchda, der erſten Stadt auf der marokkaniſchen Gränze, 
zurückgezogen. Jeden Tag langen auf den von Franzoſen be⸗ 
ſetzten Punkten Deſerteure von den wenigen Truppen 
an, die der Emir jetzt noch beſitzt; das größte Elend 
herrſcht in deſſen Lager, und nur die Noth hat ſie zur 
Deſertirung gezwungen. 


Tolaales und Provinzielles. 


Bericht über die ambulatoriſche Kinder⸗ 
Heilanſtalt. 

Breslau, 10. Oktbr. Die Anſtalt hat vom Iſten 
April a. c. (am Tage ihrer Eröffnung) bis zum 30. 
Septbr. 350 kranke Kinder unter 10 Jahren unent⸗ 
geltlich verpflegt und mit freier Arznei verſehen. Von 
dieſen wurden: 

a. geheilt entlaſſen 174 
b. es entzogen ſich der Behandlung 54 e 

0. gebeffert entlaſſen. 8 

d. es ſtarb en. 52 

Summa 288. 

Es blieben in Beftand . . 62. 

Es ſtarben demnach von 100 Aufgenommenen 14,8. 
Unter 52 Geſtorbenen befinden ſich 34 Kinder (alfo 
beinahe /), die das erſte Lebensjahr nocht nicht über⸗ 
ſchritten hatten, und von dieſem 34 gehören wiederum 
19 (beinahe 7 aller Geſtorbenen) der Klaſſe der ſoge⸗ 
nannten Koſtkinder an. Wer die Verpflegung der Koſt⸗ 
kinder genau kennt, der wird zugeben, daß eine Anſtalt, 
welche es ſich zur Pflicht gemacht hat, kein Kind zu⸗ 
rückzuweiſen, unter allen Umſtänden kein glänzendes 
Sterblichkeitsverhältniß aufweſſen kann. 

Unter b. ſind diejenigen Kranken zuſammengefaßt, 
welche vor beendigter Kur wegblieben, ferner diejenigen, 
welche wir wegen Unpünktlichkeit und Nachläſſigkeit ent⸗ 
laſſen mußten, und endlich ſolche, welche wir an andere 
Anſtalten abgaben. 

Dieſer erſte Bericht liefert wenigens den Beweis, 
daß die junge Anſtalt ſich des Vertrauens des hülfsbe⸗ 
dürftigen Publikums in hohem Grade zu erfreuen. habe; 
möchte der wohlthätige Sinn unſerer Einwohnerſchaft 
uns auch in den Stand ſetzen, die täglich wachſenden 
Anſprüche zu befriedigen. Der Schatzmeiſter der An⸗ 
ſtalt, Hr. Banquier Franck (Blücherplatz Nr. 10) iſt 
fortwährend bereit, Beiträge zu empfangen. — Jeder 
Beſuch während der Empfangsſtunden (täglich von 11 
bis 12 Uhr, Schmiedebrücke Nr 36) wird uns ſehr 
willkommen fein, Dr. Neumann. 


— In der Nacht vom 26 — 27. Sept. find durch 
gewaltſames Ausbrechen der Fenſterſcheiben aus der Sa⸗ 
kriſtei der Pfarrkirche zu Friedland O/S., Kreis Falken⸗ 
berg, 2 ſilberne vergoldete Monſtranzen, 1 ſilberner ver⸗ 
goldeter Kelch und 1 ſilbernes Kreuz geftohlen worden. 
— In der Nacht vom 26— 27. Sept. iſt mittelft Ein⸗ 
bruch durch das Fenſter ein Oekonom zu Trebenzig, 
Kreis Freyſtadt, da er ſich ganz allein in ſeinem väter⸗ 
terlichen Hauſe befand, von unbekannten Verbrechern 
durch Schläge auf den Kopf und feſtgezogener Schlinge 
um den Hals und Knie, ermordet und blos mit dem 
Hemde bedeckt, auf den hintern Hausflur geworfen wor⸗ 
den. Sein Schreibpult war erbrochen, von dem darin in 
Pfandbriefen befindlichen Vermögen von 4600 Rthl., 
auch von dem Silberzeug nichts geraubt, und nur eine 
ſilberne Taſchenuhr entwendet worden. 


— Am 16, Sept. find in Neuwaldau, Krels Go: 
gan, 2 Bauergehöfte abgebrannt, wobei 40 Stück 
Schafe umkamen. — Am 26. Sept, brach in dem 


Rapps, 2 Pferden, 1 Fohlen, Geſchirr und A 


Sack 


then ein Raub der Flammen wurde. — Am a dent, 
brannten in Langenbielau, Kreis Reichenbach, 5 
gebäude, 1 Stall und 1 Scheune ab. RX 
Mannigfaltiges. N 
— 1 Eulm, a/ W. Der katholiſchen Ay, 
Althauſen fehlte es an einem Marienbilde für den zu 
altar. Der Pfarrer kündigt zu dieſem Zwecke eint l 
lekte an und fordert feine Gemeinde zu recht zahlih i 
Beiträgen auf, weil das zu beſchaffende Bild ſehr W 3 
fein fole, Das Geld, im Betrage von 20 "hiem 1 
da, nun fehlts an einem tüchtigen Maler. Die 
tigſten Maler find in Düſſeldorf — aber an mr — 
man ſich wenden? — Der Pfarrer, weiß Dë zug 
fen — er ſchreibt „an einen katholiſchen Pi 
rer in Düſſeldorf“ und fragt dieſen um Rath. 
ſchreibt einmal, zweimal und das dritte Mal — Hi 
Antwort! Inzwiſchen hat er den Namen des Direkt 
der Akademie erfahren und entſchließt ſich, bei SW 
anzufragen. Man habe fi, — fo hieß es — D 
vergebens an einen Kollegen gewandt, und nehmeſich jet! 
Freiheit, direkt wegen des Bildes Erkundigungen eye 
ziehen. Zwanzig Thaler ſeien zuſammen, das 9 
wünſche man ſo und ſo; wenn alſo — — — 
Schadow antwortet zuſagend und ſchickt nach eig 
Zeit ein ſehr ſchönes Madonnenbild, größtentheils 
ſeiner Hand gefertigt, an den überglücklichen Dorfpfag 
Die zwanzig Thaler — fo hieß es in dem Begleitſch A 
ben — würden wohl fürs Poſtporto hinreichen, , 
Bild ſchenke er der Kirche mit der Bitte, die Gem: 
möge ſeiner im Gebete gedenken. Solche La 
Handlungen verdienen der Oeffentlichkeit übergeben vk? 
werden. d Bi 
— Herr Leinberger aus Nürnberg hat fein Zut: 
der Luftdampfſchifffahrt, wovon feit feinen i 
unglückten Subſerſptions Verſuchen nicht mehr die Nh 
war, keineswegs aufgegeben. Seit neun Monaten ha 
er in Wien ein ganz aus Metall gefertigtes Modell hon 
10 Kubikfuß Inhalt, 6 Fuß Länge und 2 Fuß Die 
meſſer aufgeſtellt, welches dort zahlreich beſucht tue 
und bei Sachkennern vielen Beifall gefunden haben 
Von letzteren aufgemuntert, baut der Erfinder jetzt m 
größeres Dampfſchiff von 83 Kubikfuß Inhalt, 12 5 
Länge und 4 Fuß Durchmeſſer, mit welchem er n Rz 
feiner Verſicherung, völlig überzeugende Experlmente ww 
anſtellen können. (Zähigkeit iſt ein Merkmal, welch“ 
wirkliche Erfinder mit eingebildeten theilen, und das 
gut.) ; * 
— Ein ſchreckliches Ereigniß hat ſich am 26. G 
tember zu Paris zugetragen. Man ſah in der ER 
rue Neuve de la fidelite Morgens um 6 Uhr g 
der Terraſſe der vierten Etage einen Mann in enn 
blutigen Hemd, der einen Dolch ſchwang, und 
ausrief: „Ich habe meine Frau und Kinder getölll 
aber mein Plan wird gelingen!“ und zwiſchen dich 
größlichen Ruf Opern⸗Arien fang und den Geſang E 
Gelächter endigte. Plötzlich ſchwang er feinen Dolch! 
gen ſich ſelbſt, und tödtete ſich. Als man mb 
Wohnung eindrang, fand man zwei Frauenzimmer 1 
zwei Kinder im Blute auf dem Boden liegen; das “ 
Kind war todt, beide Frauen ſchwer verwundet., 9 
eine war die Gattin des Mörders, die andere eine Frl 
din von ihr, die die Nacht bei ihr gewacht hatte. U 
man ſpäter erfuhr, war der Unglückliche ein Süß 
der im Begriff ſtand, ein Engagement mit einen 
daſigen Theater zu ſchließen, das ſich jedoch gett 
Er glaubte feine finanzielle Exiſtenz in Gefahr, und!“ 
lor darüber den Verſtand. Die Frau wird ëng 
zu retten fein; fie rief fortwährend nach ihrem Zë 
und drohte ihre Wunden aufzurelßen, wenn man 
ihr nicht zurückgebe. Der Unglückliche hat noch ji t Se 
Kinder, die bei einer Amme auf dem Lande ſind. 
— Die Zeitung von Minsk meldet eine (hr 
Feuersbrunſt, die den im Gouvernement Minsk bi, 
nen, größtentheils von Juden dewohnten Sort 
Neſewiſch am 1 Sept, heimgeſucht hat. Das e 
brach in einer jüdiſchen Badeſtube aus, und verbill! 
ſich mit einer ſo reißenden Schnelligkeit, daß in Au Si 
Zeit 136 Häuſer in Aſche lagen. Man ſchäl! 
Werth des verbrannten Eigenthums auf 50,000 
Rubel. Bereits vor einigen Jahren wurde die A 
dieſes Marktfleckens durch ein ähnliches Unglück zei 
— Eine Frau zu Richmond (England) war un 
in Folge ihres unmäßigen Trinkens dem Tode Ki G 
daß ihre Angehörigen ein Leichentuch für fie anf® 7 
ließen. Sie erholte ſich aber und ihre erſte Haute $ 
war der Verkauf des Leichentuchs, um für sa t 
Branntwein zu holen, „ 0 
— In Brüffel hat ein Orcheſterchef eine KH 
ture de fantaisie komponitt, worin das Geräusch A 
ches chemiſche Zündhölzchen beim Anzünden mach 
Muſik angewendet wird! ZE 
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Bekan ut machung. 


Thegter⸗Nepertoire. 
Oonnerſtag: „Marie“ oder „die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper in 2 
Akten, Muſik von Donizetti. Marie, Olle. 
Eoradori, vom ſtändiſchen Theater zu 
Lemberg, als Gaft, £ 
Freitag, zum zweiten Male: „Der Welt: 
umſegler wider Willen.“ Abenteuer⸗ 
liche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang, nach 
dem Franzöſiſchen des Theaulon und De⸗ 
coucch frei bearbeitet von G. W. Emden. 
Muſik von Canthal. Erſtes Bild: 
„Die Arretirung.“ Zweites Bild: „Die 
tropiſche Taufe.“ Drittes Bild: „Die Fa⸗ 
vorit⸗Sultanin.“ Viertes Bild: „Der Kai⸗ 
ſer von Japan.“ — Die neuen Deco⸗ 


rationen find von Dm, Pape. 
ee 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 30ſten v. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Julie, ge⸗ 
bornen Hauſſer, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, zeigt entfernten Freunden, ſtatt beſonde⸗ 

rer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt an: 

der Paſtor Neubert. 

Braunau, den 2. Oktober 1843. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Statt beſonderer Meldung beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, 
daß heute früh 9 Uhr feine Tochter Dttilie 
an Zahnleiden und hinzugetretenem Keuchhu⸗ 
ſten in Dürrjentſch verſchieden: 
Emil v. Schwein ichen. 
Waſſerjentſch, den 3. Oktober 1843. 


Den geehrten Mitgliedern des Sonnabend⸗ 
Tanz⸗Vereins im deutſchen Kaiſer wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß er den 30. Sept. 
den Anfang genommen hat. 

? Die Vorſteher. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Von heut ab iſt meine Wohnung Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 10. C. Mächtig. 
Breslau, den 5. Oktober 1843. 


Ich wohne Sandſtraße Nr. 17. 
Dr. Gottwald. 


Affen ⸗Theater 


auf dem Tauenzien⸗Platze 
heute den 5. Oktober Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 
A. Uhlmann u. Comp. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Kloſterſtraße Nr. 80 und in der kleinen Feld⸗ 
gaſſe Nr. 6 belegenen, der verwittweten Frau 
Oberſt⸗Lieutenant von Keller und den von 
Keller' ſchen Minorennen gehörigen, auf 
17,882 Rtl. 21 Sgr. geſchätzten Grundſtückes, 
haben wir einen Termin auf 

den 5. März 1844 Vormitt. LI Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts.Aſſeſſor Deh⸗ 
mel in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Alle unbekannte Realprätendenten haben ſich 
zur Vermeidung der Ausſchließung mit ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1843. 
Königliches Stadt Gericht. II. Abtheilung. 


Steckbriefs⸗Widerruf. 

Der von uns unterm 23. Auguſt e ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Müllergeſelle Johann Gott⸗ 
lieb Opitz aus Berbisdorf iſt wieder ergriffen 
und an uns abgeliefert worden, daher der er⸗ 
laſſene Steckbrief nur noch wegen des Müller⸗ 
geſellen Daniel Auguſt Schönfeld aus Herms⸗ 
dorf in Kraft bleibt. 

Schweidnitz, den 2. Oktober 1843. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Holz⸗Verkauf. 8 

Montag den 23. Oktober c. Vorm. 9 uhr, 

ſollen aus der Oberförſterei Nimkau, u. zwar: 

1) aus dem Forſtſchutz⸗Bezirk Regnitz a. d. 
O., 8 Schock Weiden⸗Korbruthen und 
eine Quantität] Eichen⸗Scheitholz; 

2) aus dem Forſtſchugbezirk Leubus⸗Prauk au, 
53 Stück Kiefern⸗Bauholz, 20 Schock 
Weiden⸗Reifſtäbe und 4 Schock Weiden⸗ 
Korbruthen, eine Quantität Eichen⸗, Obſt⸗ 
baum⸗ und Kiefern⸗Scheitholz und ge⸗ 

8 00 an e 

) aus dem Forſtſchutzbezirk Pogul a. d. O. 
50 Schock Weiden⸗Reifſtä ? 
Weiden⸗Korbruthenz . 

4) aus dem Forſtſchugbezirk Kottwitz, 3 
Schock Weiden⸗Korbruthen im Gerlhte: 
Kretſcham zu Maltſch, 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung un⸗ 

ter den im Termine noch näher bekannt zu 

machenden Bedingungen verkauft werden; wo⸗ 
zu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß der Förſter Proſe zu Regnitz, der Hee⸗ 
gemeiſter Sternsdorff zu Leubus, der För⸗ 

Der Reinſch zu Pogul und der Waldwärter 

Nitſchke zu Kottwitz angewieſen find, das 

Holz an Ort und Stelle vor dem Termine 

auf Verlangen vorzuzeigen. 

Forſthaus Nimkau, den 1. Okbr. 1843. 
Der Ober⸗Förſter v. Wefternhagen, 
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Wein: Auktion. 0 
Am Dien d. M., Vorm. 10 uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
300 Flaſchen Burgunder, 
in ganzen und halben Flaſchen, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1843, 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 
Für auswärtige Rechnung werde ich heute 
den 5. Oktober Nachmittags von 2 Uhr ab, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz 
100 Schock gebleichte Leinwand 
öffentlich verſteigernz wozu Kaufluſtige erg: 
benſt einladet 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius, 
N.⸗S. Es werden auch einige Stück einge⸗ 
rahmte Spiegel mit vorkommen, 


Fracht⸗Verdingung. 
Behufs der anderweiten Aung des 
Landfracht⸗Transports der von dem unterzeich⸗ 
neten Montirungs⸗Depot ſowohl an die konig⸗ 
lichen Truppen, als auch an andere Depots zu 
verſendenden Militär-Bekleidungs-Gegenſtände, 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31ſten 
Dezember 1844, iſt ein Termin auf 

den 16. Oktober d. J., Vormittags um 

f 0 Uhr, 

im Büreau des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ 
nikaner⸗Platz Nr. 3, anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die dieſer Entre⸗ 


priſe zum Grunde gelegten nähern Bedingun⸗ 
gen vor Abhaltung des Termins zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in dem gedachten Büreau eingeſe— 


hen, und die Erklärungen der Unternehmungs⸗ 
luſtigen im Termine ſowohl perſönlich als auch 
durch verſiegelte ſchriftliche Sübmiſſionen ab⸗ 
gegeben werden konnen. > 
Breslau, den 3. Oktober 1843. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 

Die Waſſermühlen⸗Beſitzerin Spar in 
Wolfsdorf beabſichtigt, auf ihrem Grundeigen⸗ 
thum eine neue Mindmühle zu erbauen. Alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwas 
einzuwenden haben ſollten, werden nach Maß⸗ 
gabe des Edikts vom 28. Oktober 1810 auf⸗ 
gefordert, ihre Einſprüche binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt bei dem Unterzeichneten 
anzubringen. 

Pilgramsdorf bei Goldberg, 29. Sept. 1843. 

Der K. Landrath v. Elsner. 


Kaufgeſuch einer Apotheke. 
In der Provinz Brandenburg, Schleſien 

oder Poſen ſucht ein zahlbarer Käufer 

5 eine Apotheke, 

jedoch nur eine privilegirte, 
zu kaufen. Es wird gewünſcht, in direkter, 
aber nicht mit dritten Perſonen, in Unter⸗ 
handlung zu treten. Die nöthige Discretion 
wird verſichert. Das Königliche Intelligenz⸗ 
Comtoir zu Berlin nimmt verſiegelte Adreſſen 
unter 8. 102, an. 


Das Waſchen der Roßhaarröcke 
geſchieht, wie ich in Erfahrung gebracht habe, 
ſehr oft nicht meiner Anweiſung gemäß; daher 
unterlaſſe ich nicht, darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß übermäßiges Stärken nachtheilig iſt, 
da es das leichtere Austrocknen verhindert und 
die Röcke ihrer natürlichen Steifheit und Ela⸗ 
ſticität beraubt. 

C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. Nr. 24. 


EE eee 
01 Bekanntmachung. 
Die von mir ſeit 15 Jahren geführte 
Handlung habe ich am heutigen Tage ke 
ZS an den Herrn J. Sand verkauft und N. 
abgetreten. Indem ich allen meinen 
W Geſchäftsfreunden für das mir geſchenkte {6% 
Zutrauen herzlich danke, bitte ich zu⸗ 
gleich ergebenſt, ſolches auch auf meinen {OF 


Nachfolger übertragen zu wollen, wel⸗ 
0 cher das Geſchäft auf feine eigene Rech⸗ 
nung weiter fortführen wird. 
. J. Leidgeb. © 
Bezug nehmend auf obige Anzeige des ZS 
Herrn J. Leidgeb habe ich hierdurch 
2 
2 


2 
D 
© 


f Fe 
die Ehre anzuzeigen, daß ich genannte R 


Vi 
% 


* 


Handlung am heutigen Tage käuflich 
übernommen habe und unter der Firma: 


J. Sand 
* 


8 


x 


e 
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CH 
mit thätiger Sorge und ſtrenger Reeli⸗ Lo: 
tät für meine eigene Rechnung fortfüh⸗ x 
ren werde. 2 
Zu gleicher Zeit erlaube ich mir noch, 2% 
einem hochzuehrenden Adel und vereh⸗ 10% 
rungswürdigen Publikum mein jetzt auf 25 
das Beſte aſſortirte Lager, beſtehend 36 
© in fein Porzellain, Fayence, feinen 10% 
© gefhliffenen und ord. Glaswaaren & 
zu empfehlen, und ſchmeichle ich mir, Lei 
bei prompter und reeler Bedienung jeden 10% 
© billigen Anſprüchen genügen zu können. 
Gr. ⸗Glogau, den 1. Oktbr. 1843. 
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in den neueſten Deſſins 
fen ꝛc 3 eine vollſtändig fı 


Zur Anlage des erſten 
Liegnitz und Breslau, i 
Schwellen, in 19 Looſe getheilt, 


Geleiſes der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
fol die Lieferung von 87,543 eich nft zwiſch 
im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 


enen Unterlags⸗ 


Die Lieferungs⸗Bedingungen mit Nachweiſung der Ablieferungsorte und Quantitäten, 


ſowie die Submiſſions⸗Formulare, 
in Breslau und in Liegnitz eingeſehen, 
dieſer Stücke in Empfang genommen werden. 


können in den technifchen Bureaus 
und gegen Erlegung von 10 Silbergroſchen, Abſchriften 


der Geſellſchaft, hier, 


Submiſſionen für die Lieferung eines oder mehrerer Looſe müſſen vor dem 1. No⸗ 
vember e. portofrei bei uns eingereicht werden. Später eingehende Submiſſionen werden 


nicht berückſichtigt. 
ihre Offerten gebunden. 


Die ſich Meldenden bleiben drei Wochen vom 1. November c, ab, an 
Berlin, den 30, September 1843. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die General⸗Verſammlung des Niederſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Beamten⸗Vereins wird am 29. Oktober 


in Frankenſtein ftattfinden, 


Präſidium des Vereins. 


e ter RA > Sr ER MLDETTLETTESTIT ETF NT TE LEE TIER 
Examinations⸗Kommiſſion für junge Landwirthe. 
Die Examinations⸗Kommiſſion für junge Landwirthe hat im Juli d. J. mit 14 Kandi⸗ 

daten das erſte Eleven= und reſp. Schreiber⸗Examen abgehalten, und auf Grund deſſen den 

Kandidaten Zeugniſſe über den Grad ihrer Befähigung zum Beamtenpoſten und ihrer land⸗ 


wirthſchaftlichen Ausbildung überhaupt ertheilt, 


Indem die Kommiſſion hiervon das landwirthſchaftliche Publikum in Kenntniß ſetzt, ſo 
wird dieſelbe jetzt und künftig auf an ſie gerichtete portofreie Anbringen gern ſolche junge 
Männer zur Anſtellung empfehlen, welche der Empfehlung werth befunden und den Wunſch 
ausgeſprochen haben, zur Anſtellung empfohlen zu werden. 

Zur Aufmunterung für junge Landwirthe fügt die Kommiſſion noch hinzu, wie auf dies⸗ 
fallſigen Bericht des Präſidii des Vereins ein Hohes Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium das Geſuch 
einer Freiſtelle auf eine der landwirthſchaftlichen Akademien für den jungen Kandidaten, welcher 


am Beſten beſtanden, geneigteſt unterſtützt hat. 


Der Niederſchleſiſche landwirthſchaftliche Beamten ⸗Verein 
zu Reichenbach und Frankenſtein. 


In deſſen Namen und Auftrage die Examinations⸗Kommiſſion. 


Gumprecht, Präſes, 


Lorenz. Otto. 
Dietrich, Sekretär des Vereins. 


Am 30ſten v. Mts. ging auf dem Wege von der Altbüßerſtraße nach der Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße, Schmiedebrücke bis zum Oberſchleſiſchen Bahnhofe N e 
eln kleines Paquet in blauem Papier, nur halb verfiegelt, und äußerlich mit 


der Adreſſe verſehen: 


„An Madame Schlarbaum, abzugeben im Bahnhofe in Breslau“ 


verloren. 


Wer dieſes Päckchen, deſſen Inhalt ein geſticktes weißes Kinderkleid iſt, bei 


dem Maſchinenmeiſter Herrn Schlarbaum auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ab⸗ 


giebt, erhält eine gute Belohnung. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und im Beſſtze direkter Zuſendun⸗ 
gen aus Frankreich, England und der Niederlande, iſt mein Lager in 
den vorzüglichſten Neuigkeiten für Herren aſſortirt. ö 

Insbeſondere erlaube ich mir auf mein Lager von 


Tuchen⸗, Beinkleider⸗, Palitots⸗ 


und Weſten⸗Stoffen aufmerkſam zu machen, wo ich im Stande bin, allen An⸗ 
forderungen genüge leiſten zu können, und verſpreche bei reeler Bedienung die mög⸗ 


einrich Hirſch. 
Oblauerſtraße He d. rich Hi ſch. der Apotheke. 
Die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
des Med. Chir. Niedenführ zu Kunzendorf bei Neurode 


hat auch im Laufe dieſes Sommers wieder eine, bequemer Aufnahme und Verpflegung ent⸗ 
ſprechende Zahl von Kurgäſten gehabt, und noch gegenwärtig ſind einige 20 ae bier, 


lichſt billigen Preiſe. 


Mehrere davon wollen, wegen langwieriger Uebel, 


die Kur noch den Winter hindurch fort⸗ 


ſetzen; deshalb, und weil es ſich überhaupt als ein weſentliches Bedürfniß herausſtellt, daß 


die Heilanſtalt auch den Winter über für den Gebrauch der 


Waſſerkur eingerichtet fer, habe 


ich den diesfälligen Wünſchen entſprochen und eine dergleichen Einrichtung für den Winter 


getroffen, insbeſondere weil das Waſſer, 


welches 
chem Gebrauch eignet. 


Indem ich das betreffende Publikum hierauf aufmerkſam mache, 
5 Theilnahme an dieſer neuen Winter⸗Saiſon hiermit freundlichſt ein. 


hier niemals einfriert, ſich vorzüglich zu ſol⸗ 


lade ich zu zahlreicher 


Für die übrigen Bedürfniſſe wird anerkanntermaßen beſtens und billigſt geforgt, 


Kunzendorf bei Neurode, 


im September 1843. 


Med. Chir. Niedenführ. 


Von dieſem delikaten 
Stück 1 Sgr., in Fäßchen 


Naeue englische Fettheringe 


Hering empfing ich heute die erſte Jufuhr und verkaufe davon das 
ven Org 45—50 Stück mit Gebind 1, emt: ferner neue 


Schotten in Gebinden von 40—50 Stück mit Gebind 1 Rthl.; desgleichen 1842er von dem⸗ 


ſelben Inhalt 20 Sgr. 


Morgen erhalte ich auch die erſten neuen holländischen Heringe, wovon ich das Stück 
AU, 2—2½% Sgr. und in Fäßchen von 10, 15, 20 d 45 12½ Sgr., 25 Sgr., 


Joh. Gottl. Plautze, 


1 Rthl. bis 2 Rthl, verkaufen werde, 


Ohlauerſtr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Die Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlung von 


A. Lauterbach 


Nikolaiſtr. Nr. 2, nahe am Ringe, 

erhaltener erſter Sendung Leipziger Mefwaaren 
äußerſt geſchmackvoll gehäkelte Morgenſchuhe, 
ortirte Auswahl Damen⸗Taſchen in neueſter Facon, M 
! nders die jo ſehr beliebten Stroharbeiten, 
ſo wie alle Sorten baumwollener und wollener Strickgarne, Vigogne, Hamburger und Zephir⸗ 
wolle, Seide, Perlen, Cannevas ꝛc. in ausgezeichnet ſchöner Waare und billigſten Preiſen. 


empfiehlt nach fo eben 


und fertige Stickereien, beſo 


u. Comp., 
zu geneigter Abnahme: 
Negligeemüsen, Bör⸗ 
uſter, angefangene 
im neueſten Geſchmack, 


e Fuß Teppiche 


aus den beſten Fabriken SE empfiehlt in größter Auswahl billigft: 


„L, Strempel, Eſabethſtr, Rr. II, im gownen Schlüſſet, 


Pitch den 1. Oktober 1843. 


Lokal⸗ 


nach dem Ringe, 


1838 
Berä nderung. 


Wir haben vom heutigen äs ab unfer Manufaktur: Waarengeſchaft aus dem Hauſe des Herrn 55 Ruffer, Blüchtrplatz Nr. 17, 


Paradeplatz Nr. 9 


zwiſchen dem Holſchauſchen Hauſe und den ſieben Kurfürſten, der Hauptwache Sgr verlegt. K 


Erber und Eppenftein. 


In allen EE Deutſchlands iſt zu haben, in Breslau u. Oppeln bei, 


Drop: Barth u. Comp.: 


Univerſal⸗Rathgeber fuͤr Brauer 
und Schaͤnkwirthe, 


enthaltend Rezepte: 1) Bier vor dem Sauer⸗ und Schalwerden zu ſchützen. 2) Sauer⸗ 


oder ſchalgewordenes Bier wleder herzuſtellen. 
4) Flaſchenbier in 24 Stunden trinkbar zu machen, 
ſo daß es in der Flaſche niemals ſauer werde. 
Aus dem Nachlaſſe eines alten Baierſchen Brauers. 


ſich dann längere Zeit halte. 


Bier wleder herzuſtellen. 


Glogau, bei C. Flemming. 


3) Trübes Bier zu klären, ſo daß es 
5) In Flaſchen ſauer gewordenes 
Preis 1½ Rehlr. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 


Plate, unter der Firma: 
Marcus 


5 Manufaktur -Waaren: 
E en 


ich unter heutigem Datum auf hieſigem 


Sachs 
und Handſchuh⸗Lager 


gros 


errichtet habe. — Viel gemachte Erfahrungen in dieſem Geſchäftszweige, fo wie di⸗ & 
rekte Verbindungen mit den erſten Geſchäftshäuſern des In⸗ und Auslandes, ſetzen 
mich in den Stand, meinen geehrten Abnehmern immer das Neueſte und Geſchmack⸗ 
vollſte in allen Artikeln zu liefern, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch 
die folidefte Handlungsweiſe mir jederzeit Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. 

Gleichzeitig bitte ich, von meiner Unterſchrift Notiz zu nehmen, indem ich mich 
einem Jeden meiner Geſchäftsfreunde ganz ergebenſt empfehle. 


Marcus Sachs. 


Carlsſtraße Nr. 12. 


Bronce⸗Gardinenſtangen à 1 Rthl, 


dito Verzierungen, Berliner Holzpantinen (pantoffeln); abgelagerte Eigarren, ange: 
fangene Stickereien nebft Jubehör; ruſſiſche Morgenſchuhe für Damen und Herren; 


dauerhafte Ueberſchuhe, Reiſekoffer und 
rn 
Offener Nevierjäger-Poften. 

Da der hieſige Revierjäger eingetretener 
Krankheit halber ſeinen Dienſt verlaſſen muß, 
ſo kann ein tüchtiger, ſeinem Fache gewachſe⸗ 
ner, mit guten Zeugniſſen verſehener, nüchter⸗ 
ner, unverheiratheter Jäger ſich melden und 
nach geſchehener Einigung ſogleich ſeinen Dienſt 
hier antreten. 

eee bei Glatz, den 1. Oktbr. 1843. 
Th. Baron v. Lütt witz. 


Für die Herren Buchbinder 
fertigt gepreßte und vergoldete Decken und 
Rücken zu Büchereinbänden in Leder, Seide, 
Sammet ꝛc., und ſind in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl voräthig bei 

Pohlmann, Schmiedebrücke 58. 
S Gefunden 
wurde am 3. Okt. Abends auf der Albrechts⸗ 
ſtraße ein Fußſack. Zu erfragen bei der verw. 
Frau Konrad, Kirchſtraße Nr. 16. 


6000 Rthlr. werden zu 4%½ pCt. Zinſen zur 
erſten Hypothek auf einen hieſigen Gaſthof, 
welcher auf 10,900 Rthlr. erſt ganz kürzlich 
abgeſchätzt wurde und ſich über 16,000 Rthlr. 
verintereſſirt, baldigſt gegen prompte Zinſen⸗ 
zahlung geſucht. Das Nähere Oderſtr. Nr. 3, 
bei Bohne. 


Wiener⸗Wagen⸗Verkauf. 

Den H. 9, und 10. Oktober wird im Gaſt⸗ 
hof „zur goldnen Gans“ in der Junkernſtr. 
ein eleganter faſt noch ganz neuer Wiener 
Batarde⸗Wagen, auch bequem zur Reiſe ein⸗ 
gerichtet, nebſt allen dazu gehörigen Koffern, 
zu billigem Verkaufspreiſe ausgeſtellt ſein. 


Cigarren. 


Candonia⸗Cigarren, a 15 Rtlr. pr. 1000, 
a und à Stück 6 Pf. 
Halb: grob reet 13 Rtlr. pro 
1000, und à Stück 5 Pf. 
La Empreſa⸗ Cigarren, 22 Kthlr pro 
1000 und à Stück 9 Pf. 
empfohlen als etwas Ausgezeichnetes: 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauer Straße Nr. GK in den 3 Hechten. 


Embarello⸗, 
Blücher⸗ 
Lokomotiv⸗, 
Duc de Montebello⸗ 
ſo wie andere Sorten feiner Hamburger Gi: 
garren empfiehlt im Ganzen und einzeln: 
N. Hentſchel, 
Neumarkt Nr. 42. 
7ͤ ͤvK 
Berliner . in Glas krau⸗ 
ſen SEH hlt: 
N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42; 
Eine Remiſe 
iſt zur fofortigen Benußung Oderſtraße N. 10, 
0 1 


5 Cigarren, 


Item Ton ſteht billig zu verkaufen: 


Taſchen empfehlen zu ſehr ſoliden dr 


Brauſe u. Comp., Hintermarkt Nr. 1. 


Tabak⸗ Offerte. 


Loſer Tonnen⸗Canaſter à 6, 8, 10, 12 
und 15 Sgr., bei Abnahme von 10.9 Pfd. 1 
Pfd. Rabatt, leicht und fein riechend, empfiehlt 
die Tabakfabrik von 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauer TE Nr. 77, in den 3 Hechten. 


F 

Kachelöfen, Stubenthüren und Fen⸗ 
5 ſter werden Een auf der Altbüſſer⸗ 30% 
Straße Nr. 60. 
KEE 


Glanz⸗Preß⸗Spaͤhne 
in allen Farben und ſehr ſchöner Qualität lie⸗ 
gen zu Fabrikpreiſen zum Verkauf in Kom⸗ 


miſſion: 
Karlsſtraße Nr. 48. 
Neue Schott. Voll⸗Heringe 


empfing wieder und offerirt in ganzen und 

getheilten Tonnen zu den billigſten Preiſen: 
Carl Straka, 

Albrechtsſtraße Nr. 39, der K. Bank gegenüber. 


Von dem ſo beliebten 


achten Mocca⸗Kaffee 


empfingen wieder neue Zuſendungen, und iſt 

derſelbe auch täglich friſch gebrannt vorräthig. 
Mentzel u. Comp., 

Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Ein junger Oekonom, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht baldigſt placirt zu 
werden. Nähere Anfragen: Neue Schweid⸗ 
niger Straße Nr. 1, eine Treppe hoch. 


( Gras- Samen 


Timothiengras, 
Engliſches Naigras, 
Jeanzöſſſches Naigras, 
ranzöſiſches Raigras, 
ſowie alle übrigen gangbaren Futtergräſer, of⸗ 
ferirt in beiten, Qualität zu billigen Preifen: 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein nur wenig gebrauchtes Mahagoni, 


7 Oktaven breites Flügel⸗Inſtrument von gu⸗ 


Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 


Gefunden 
wurden 3 Dutzend Cocarden, welche gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren und einem 
Trinkgelde dem ſich legitimirenden Eigenthü⸗ 
E werden. 

Der Parfumeur Brichta, 

Schuhbrücke Nr. 77. 


ı #6 


| 
\ 


Spiegel 


in Barok⸗ und andern Bae de ſo wie 
eine bedeutende Auswahl von Goldleiſten zu 
Bildern, Spiegeln und Zimmern, Bronce⸗Rah⸗ 
men, Uhrgehäuſe und mehrere in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel empfiehlt zu den billig⸗ 
Pe Preiſen die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik des 
F. D. Ohagen, 
Nikolai⸗Straße Nr. 13. 


Eme L Lehrlings⸗Stelle 


in einem hieſigen Comtoir 90 einem mit gu⸗ 
ten Schulkenntniſſen verſehenen jungen Men⸗ 
ſchen ſofort nachzuweiſen von 
S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 
Feine, echt Hamburger Lafama⸗Cigar⸗ 
ren, in heller Farbe, 100 St. 1 Rthl., 1000 
St. 9½ Rthl., empfiehlt: Julius Schüſ⸗ 
ſel, Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 
Ein großes Verkaufsgewölbe, 
bisher als Klemptner⸗Werkſtätte benutzt, iſt 
von Weihnachten an zu vermiethen bei 
Reinhold Sturm, 
Reuſcheſtr. Nr. 55, in der Pfau⸗Ecke. 
n ENOR 9:90:00 
Wegen Nicht⸗Einrichtung der Bren⸗ 10 
0: nerei bietet das Dominium Rux, 1½ e 
Meile von Breslau, im Trebnitzer Kreiſe = 
gelegen, feinen neuen, ganz vollſtändi⸗ X0% 
gen Piſtorius'ſchen Dampf⸗Ap⸗ . 
parat, auf 4 bis 5000 Quart Maiſche, S 
hiermit zum Verkauf aus. 
399390995 00H 2080088 
Eine fehr gute Varinas⸗Miſchung, 
das Pfund 8 Sgr., empfiehlt 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, 
an den Mühlen. 


FF.. 
Das Urſulinerſtraße Nr. 6 u. Schmie⸗ & 
debrück⸗Ecke feit vielen Jahren beftehende 46 
Handlungslokal iſt, ganz neu in Stand 3% 
geſetzt, nebſt vollſtändigem Inventarium 3% 
bald, oder Weihnachten ab, zu vermie⸗ 25 
then. Das Nähere darüber im zweiten S 
Stock zu erfragen. 
20900090998006000808 
Sprechende Papageyen, zahme Caca⸗ 
dus, Nonnenvögel, Neisvögel und 
zahme Affen, werden billig verkauft, Her⸗ 
Date Nr. 16, im Gewölbe. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
offerirt laut gratis in Empfang zu nehmen⸗ 
den Catalogen: 


Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Ein braunſchwarz- und weißgefleckter lang: 

haariger Wacht elhund mit Halsband und 

Steuermarke iſt Dienſtag früh aus der Gar⸗ 

tenſtr. Nr. 32 b., par terre, links, entlaufen. 

Der Wiederbringer erhält daſelbſt eine gute 
Belohnung. 


MWarchfeife, ` 
das Pfund 2½ Sgr., empfiehlt 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, 
an den Mühlen. 

Zwei fehlerfreie Wagenpferde, Füchſe, Wa⸗ 
lachen 6 und 7 Jahre alt, ſind aus freier 
Hand zu verkaufen. Nikolai-Thor. Neue 
Kirchgaſſe Nr. 7. 

Weidenſtraße Nr. 32 iſt jetzt wieder die 
Bettfederreinigungs-Anſtalt; auch werden da: 
ſelbſt Waſchmaſchinen verliehen. 

Kraufen, à Stück 4 Pf., werden ſauber ge⸗ 
rippt, Weidenſtraße Nr. 32, zwei tippt, Weidenſtraße Nr. 32, zwei Stiegen. 
Echt ſpaniſche ſpaniſche 


Vanillen⸗Chokolade, 


a Pfund 1 Rthle., empfiehlt 
Julius Schü Schüſſel, Herren e Herrenſtraße Nr. 16 Nr. 16. 


Der Hausraum, 


Ohlauer Straße Nr. 4, iſt von Weihnachten 
ab zu vermiethen. 


Zu vermiethen 

iſt Stallung für zwei Pferde nebſt Wagen⸗ 
remiſe, Bodenkammer für Heu und Stroh, 
auch 9 Wohnung: Tauenzien-Straße 
r. 


— EN — 


3. Oktbr. 1843. 
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> 


Neue Wagen EE a ſtehen N 


Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 3 


EE 2 
Schmiedebr. Nr. 39 ift die Ate Etagen, 
einen ſtillen Miether für 95 Rtl. zu vermiet 0. 


Zu vermiethen und künftige Oſtern zu 
ziehen iſt in dem neuen Haufe an der Kön 
brücke Nr. 6 die nach dem Königsplatze b 
gene Hälfte des Parterre, und das Nähz 
hierüber bei dem Eigenthümer, par tem 
links, zu erfahren. ` 


GE 

Eine leichte einſpurige Chaiſe, neue Em: 
und Tafel⸗Wagen ſtehen zu billigem Verkauf 
Meſſerſtraße Nr. 24. 


Ein Handlungs⸗ Lokal 


lebhaft gelegen, mit Utenſilien, iſt Term 
Weihnachten d. J. zu vermiethen. Nähere 
ertheilt CT Kaufmann Groß, Neumark U 
Nr. 38, 1 Stiege. 


Matthiasſtraße Nr. 62 iſt in der zweiten 
Etage eine freundliche Vorderſtube für einen 


jährlichen Miethzins von 26 Rtlr. von Beil: KS | 


E: 
2 
czenski a. Capsdorf. HP. Gutsb. Gr. vog 


nachten c. ab zu vermiethen. 


Augekommene Fremde. 
Den 3. Oktober. Goldene Gans: Hu 
Herzogl. Altenburg. Ob.⸗Hofſtallmeiſt. v. Pa: 


Mycielski aus Rokoſowo, Gr. v. Zedlitz aus 
Schwentnig, Bar. v. Saurma a. Rupperz 
dorf, v. Dobbeler a. Nitterwitz, v. Dresky 3 
Graditz, Bar. v. Richthofen aus Gäbersdorf, 


3 
de 


v. Rieben a. Kutſcheborwitz, v. Daumer aus 


Oberſchleſien, v. Szoldrski a. Poppen. HH., 
Kammerhr. Gr. v. Pückler a. Themaswaldel Al 


Baron v. Wimmersberg aus Peterwig, Hi’ 


Rittmeiſt. v. Mutius a. Albrechtsdorf. Hr d 


Partik. Bar. v. Langermann a. Schweidiſ 
Hr. Juſtiz⸗Komm. Melzer a. Striegau. Heilt 
Kaufm. Göcke a. Gladbach. Weiße Adler 


HH. Gtsb. Gr. v. Ciechanowiecki a. Lithauen, K 


Gr. zu Stolberg a. Golſchwitz, Baron von 
Saurma a. Sterzendorf, v. Gilgenheimb aus 
Endersdorf. Hr. Gr. v. Gaſchin a. Poln.⸗Era⸗ 
warn. — Potel de Silefie: HH. Gtsb. 1 
Buſſe a. Sch Marchwitz, v. Schack a. WE 
denbach, v. Wallhofen a. Czinskowitz. Hen 
Maj. Gr. v. Praſchma a. Falkenberg. Fr. Gr, 
v. Matuſchka a. Schmiedeberg. Hr. Rittmei 
v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Landr. Bar. v v. 
Czettritz a. Kolbnitz. Hr. Prof. Biſchof aus 
Rom. Hr. Beamt. Czaikowski a. Warſchau 
—Drei Berge: Hö. Gtsb. Gr. v. Schwe 
nitz a. Berghoff, v. Fehrentheil a. Michelsdor 
v. Gellhorn a. Schmellwitz, von Morig-Ei 
born a. Güttmannsdorf, v. Bärenſprung 
Harpersdorf, v. Reichenbach aus Dippelsdorf, 


Hr. Amts⸗R. Faſſong a. Kritſchen. H. Kl, 


Förſtemann a. Nordhauſen, Braun a. Rawitß 
Stötzer a. Benshauſen.—Goldene Schwer 
Hr. Kfm. Blum a. Haynau. — Blaue Hirſch 
HH. Gutsb. v. Debſchütz a. Pollentſchine, i 
Bereznicki a. Gorzno, v. Kockczynski a. Bru 


zewo, Seifert a. Wernersdorf, v. Rotkiewiß 


a. Polen. Hr. Dr. Bariſch a. Zobten. Hh. 


Kaufl. Mannheimer u, Karfunkelſtein a. Be N 


then, Peukert a. Troppau, Peukert u. Wolf 
a, Neiſſe. Hr. Oekon, Zuhlke a. Schoffſchll“ 
— Deutſche Haus: Hr. Oekonom Pulver 
macher a. Malkwitz.—3 wei goldene Löwen 
HH. Kaufl. Kronengold u. Einbild a. Krakall 
— Goldene Zepter: Hr. Kfm. Lippmanh 
a. Würzburg. Hr. Inſp. Hübner a, Petrſkal, 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Graf 9 
Krenski a. Grembanin. Hr. Gutsb. Maj 
a. Krziſchanowitz. Hr. Baumeiſt. Série. 
Wartenberg. Hr. Holzhändl. Krauſe a. Dr 
hernfurth. — Weiße Roß: Hr. Kfm. . 
ner u. Hr. Wundarzt Werner a. Pleß. 
Inſp. Scholz a. Pläswit. —Rautenkral 
Hr. Dir. Neumann a. Gr.⸗Strehlitz. di 
Gtsb. Müller a. Ob.⸗Kühſchmalz. Hr. © 
Stenzel a. Ottmachau. Hr. Graveur E 
macher aus Berlin. — Gelbe Löwe: Oh 
Maj. v. Rothkirch a. Priſſelwiz. Hr. wt 
Arndt a. Vielguth. Hr. Ob.⸗Amtm. Rent 
a. Sulau. Hr. Kfm., Pauli a. Sommerfeld. 
Privat⸗Logis. Stockg. 17: Hr. erch, 
Jerchel a. Stein. — Schmiedebrücke 63; Dir 
Falter Stalling a, Freiftadt, — Graff 
2: Hr. Kaufm. Jakobi a. Reppen. i 


Univerfitäts: Sternwarte, A 


Thermometer 


3 b 

SC Wind. Eë ; 

. inneres, | äußeres. Bes riger. e 

Morgens ` 9 uhr. 27,½ 72 . 8, ot 6, 01 1,5 [NW Ae ee 

Morgens 9 uhr. 8,50 + 9, 6)+ 6, 0) 2, 6 GI GERN 1 
Mittags 12 Uhr. 8.760 10, 30 7, 8] 2,2 [NW 89° sé 

Nachmitt. 3 Uhr. 8,900 ＋ 10, at 8, ol 2, 2 [NRW 30° 6 
Abende g uhr. 9004. 9, 6/4 6, 4] 0% [NW 775 überw. am 
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